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Deutsche Weihnacht in aller Welt
Rudolf Heß an die Volksgenossen im Inland und Ausland

Innerer Frieden und Sicherung gegen die Gefahren von außen
) : ( Berlin , 24. Dez .

Der Stellvertreter des Führers , Reichs -
minister Rudolf Heb , hielt am Heiligen Abend
über alle deutschen Sender eine Weihngchts -
anspräche an alle deutschen Volksgenossen im
Ausland und in der Heimat unter Hinweis
darauf , daß es zum schönen Brauch im neuen
Reich geworden ist , in dieser feierlichsten
Stunde des Jahres eine deutsche Stimme
durch den Aether — über Länder und Meere
und Völker hinweg — zu allen Deutschen aus
der Welt sprechen zu lassen .

Aus dieser Einheit der Herzen , aus dieser
Gemeinschaft forme sich jene Kraft , die Deutsch -
lands Führer so reich und mächtig macht , das
schwere und verantwortungsvolle Amt auf sich
zu nehmen und die dem deutschen Volk den
Stolz gibt , selbstbewußt aus dieser Erde zu
stehen .

Bor einem Jahr habe er nicht geahnt , wie
sehr sich die Hoffnung erfüllen sollte , daß wir den
Frieden und die Ruhe um so mehr empfänden ,
weil die Welt um uns friedloser und ruheloser
sein würde als je . Er habe auch nicht geahnt ,
mit welcher Gelassenheit es Deutschland bis
dahin vergönnt sein würde inmitten der auf -
geregten , kriegerischen Umwelt seinen sried -
lichen Aufbau fortzusetzen , denn er habe nicht
ahnen können , daß ein gütiges Schicksal es
dem Führer so bald ermöglichen würde , die
Wehrfreiheit Deutschlands zu verkünden und
mit gewohnter Energie die Aufrüstung bis zu
der hohen Vollendung voranzutreiben , bis zu
der sie tatsächlich gediehen . Um im Bild der
Fabel meiner letztjährigen Weihnachtsan -
spräche zu bleiben : das Stachelfell des Igels
ist inzwischen beruhigend dicht gewachsen . In
solch gesichertem Frieden wie dieses Jahr hat
Deutschland lange nicht das Fest des Friedens
begangen .

Die Weihnacht einer Nation feiern wir nun
wieder selbstbewußt und frei zwischen den
anderen Nationen . Eine Weihnacht des Glau -
bens an die Zukunft , eine Weihnacht ohne
Klassengegensätze , eine Weihnacht der bewie -
senen Opferbereitschaft und der Hilfe von
Volksgenossen zu Volksgenossen .

Dann wandte sich Rudolf Heß besonders an
die Ausländsdeutschen , deren Verbundenheit
mit der Heimat sich immer wieder dokumen -
tiere uud die auch in diesem Jahr der Olym -
pischen Spiele wieder in großer Zahl das neue
Deutschland kennen lernen werden . Er sprach
serner zu den Deutschen in österreichischen
Landen . Es ist nicht das erstemal in der
Geschichte , daß Deutsche in Oesterreich nm
ihren Glaubens willen schwer leiden, ' er wisse ,
daß aber gerade diese Leiden sie vielfach zu
Menschen besonders guten Schlages gemacht
haben . Er grüße die Deutschen überall in der
weiten Welt , grüße vor allem die , deren Le-
ben schwer ist und die Leid ertragen . Er
grüße wie alljährlich die Besatzungen unserer
Schiffe , die auf den Meeren ihren harten
Dienst verrichten . Er grüße die Besatzung des
Kreuzers „Karlsruhe ", welche aus großer
Fahrt Deutschlands neue Kriegsflagge der
Welt zeigt . Er grüße alle die , deren Gedanken
in Liebe in der Ferne weilen Er wisse , daß
überall , wo der Christbaum der deutschen
Weihnacht brennt — für uns bleibt er der
Christbaum , wenn auch Fremde ihn als Heid-
nisch bezeichnen — daß überall , wo Deutsche
im deutschesten aller Feste vereint sind , nicht
nur der Heimat , sondern dankbaren Herzens
des Mannes gedacht wird , der für die Welt
zum Inbegriff der Heimat wurde, ' der die
Heimat wieder stark gemacht und sie vor dem
Schicksal der Schwachen bewahrt , wider Willen
hineingerissen zu werden in den Streit der
anderen ? der uns allen daheim und draußen
wieder ein Recht gibt , stolz zu sein auf unsere
Heimat und in Ehren uns Deutsche zu nennen .
Gottes Segen war mit unserem Volk nnd mit
seinem Führer . Wir Deutsche wollen uns be -
mühen , auch im kommenden Jahre würdig sei-
nes Segens zu sein .

*
Der Berliner Gauleiter , Reichsminister Dr .

Goebbels , ließ als Weihnachtsgeschenk der SA -
Gruppe Berlin - Braudenburg ein Oelgemälde
Horst Wessels überreichen . — 1700 Träger des
goldenen Ehrenzeichens der NSDAP in Ber -
lin bekamen als Geschenk von Dr . Goebbels

sein neuestes Buch „Der Angriff " mit einer
persönlichen Widmung .

Ministerpräsident Göriug und seine Gattin
bescherten am Nachmittag vor dem Heiligen
Abend 500 Berliner Kinder .

In Wien wurde eine vom Bund der Reichs -
deutschen für seine Mitglieder und deren
Kinder geplante Weihnachtsfeier von der Be -
Hörde nicht gestattet , nachdem schon 2000 Kar¬
te » ausgegeben worden waren .

Wehrdebatte in Krankreich
Deutschlands Rüstung als Schreckgespenst für die Abgeordneten

X P a r i s . 2« . Dez .
Am Donnerstag beschäftigte sich die f r a n -

zöfische Kammer mit dem R e k r n -
tieruagsgesetz , wobei Kriegsminister
Fabry im Einvernehmen mit L a v a l die
Vertrauensfrage stellte , und zwar zu
einem Gcsetzaotrag , der von dem elfäfsischen
Abg . Schumann iVolksdemokrat , mittlere
Rechtes ausging , und der eine Bevorzugung
der kinderreichen Familie « zum Ziele hat .
L a v al erklärte , daß der Antrag eine Vermin -
derung der Effektivbestände um etwa 16 000
Mann znr Folge haben werde . Die Regie -
rung stimme der Rückverweifnng dieses An -
träges an den Heeresansschnß zu . Der Kriegs¬
minister sei bereit , zusammen mit dem Heeres -
ansfchnß , einen neuen Wortlaut auszuarbei -
ten . Dies wurde dann auch beschlossen . Tie
Verabschiedung der Rekrntierungsvorlage
wurde von der Kammer bis nach Fertigstel -
lnng des Gutachtens des Heeresausschusses
über die vorliegenden Zusatzanträge vertagt .
Die meisten Artikel sind aber bereits onge -
nommen .

Im Verlauf der Aussprache hielt Kriegs -
minister Fabry eine Rede , in der er den Ab -
geordneten mit übertreibenden Schilderungen
der deutschen Rüstung Angst zu machen ver -
suchte . Tie vorübergehende Dienstzeitverlän -
gerung sei erforderlich , nicht nur , um den
Ausfall der rekrutenarmen Jahre zu decken,
sondern auch „wegen der intensiven Auf -
rüstung Teutschlands "

. Gegenüber den 800 000
Mann , die Teutschland unter den Waffen
habe , verfüge Frankreich im Mutterlands über
höchstens 400 000 Mann . Man könne diesen Be -
stand nur aufrecht erhalten , wenn man allmäh -
lich das wehrpflichtige Alter herabsetze , ohne
dabei das 20. Lebensfahr zu unterschreiten .
Abgesehen vom Effektivbestande könne Frank -
reich mit dem Stande seiner Verteidigung zu -
frieden sein . Der Kriegsminstier äußerte sich
lobend über die motorisierten Einheite » . Ter
materielle nnd moralische Zustand der sran -
zosischen Armee sei sehr befriedigend .

Die Verlängerung der Dienstzeit beträgt
nach dem neuen Gesetz sechs Monate für die
im April 1935 einberufenen Rekruten und
12 Monate für die folgenden Jahrgänge bis
znm Jahre 1335 unter dem Vorbehalt , daß
die außenpolitische Lage oder die Einstellung
von langdienenden Berufssoldaten eine Milde -
rung dieser Bestimmung gestatten sollten .
Das neue Gesetz wird mit dem zahlenmäßigen
Rückgang der Rekrutenjahrgänge in Verfolg
des Geburtenausfalls während des Krieges
begründet . Während die JahreSklasse 1934 noch
226 000 Rekruten aufwies , ist diese Zahl 193S
auf 145 000 zurückgegangen und wird 1930 so -
gar nur 112 000 betragen . Dann wird sie
langsam wieder steigen . 1937 rechnet man mit
122 0000 , 1938 mit 141000 , 1939 mit 102 000 ,
1940 ebenfalls mit 162 000 und 1941 bereits
wieder mit 260 000 Rekruten . Das neue Gesetz
gibt dem Kriegsminister das Recht , das wehr -
Pflichtige Alter allmählich bis um 12 Monate
herabzusetzen und außerdem die Einstellung

der Rekruten zu dem vom Kriegsminister für
zweckmäßig erachteten Zeitpunkt vorzunehmen .

*
Das Gesetz über die Kampfbünde wird in

ber Kammer voraussichtlich erst am Samstag
oder Anfang nächster Woche zur Abstimmung
gelangen . Es ist vom Senat bereits angenom -
men . Das Gesetz besagt , daß alle Verbände
aufgelöst werden sollen , die bewaffnete Kund -
gebungen auf der Straße veranstalten oder
durch ihren militärischen Ausbau den Charak -
ter von Kampfbünden oder privaten Milizen
haben , oder die eine Gefährdung der Unver -
fehrtheit des nationalen Gebietes oder einen
gewaltsamen Anschlag gegen die republika -
nische Staatsform zum Ziele haben .

Die Feuerkreuzler hatten am Montag in
fünf Massenversammlungen in Marseille zu
verstehen gegeben , daß sie nicht daran denken ,
sich auflösen zu lassen .

Vor der großen
außenpolitischen Aussprache

X Paris , 27. Dez .
Die Pariser Presse beschäftigt sich eingehend

mit dem Ministerrat am Donnerstag und dar -
über hinaus mit der am heutigen Freitag
stattfindenden außenpolitischen Kammeraus -
spräche und einer langen Unterredung Her -
riots mit dem Präsidenten der Republik Leb -
run . Die Meinungen über die Gründe dieser
ausgedehnten Unterhaltung gehen natürlich
auseinander .

Zum Teil wird behauptet . Herrtot habe ur -
sprünglich die Absicht gehabt , seinen Rücktritt
als Staatsminister anzubieten . Er habe sich
erst auf eindringliche Vorstellungen des
Staatspräsidenten dazu entschlossen , der Re -
gierung solange treu zu bleiben , bis der Haus -
halt unter Dach und Fach gebracht ist . Man
rechnet damit , daß Herriot im Verlauf der
Aussprache noch einmal versuchen wird , seine
Parteigenossen von der Notwendigkeit zu
überzeugen , einen Regiernngssturz im Augen -
blick zu vermeiden . Nichtsdestoweniger glaubt
man in denselben Kreise » , daß die große
Mehrheit der Radikalsozialisten entweder ge -
gen die Regierung stimmen wird oder sich der
Stimme enthalten wird .

Die Aussichten der Regierung bil -
den den Gegenstand eifriger Auseinander -
fetzuugen . Allgemein ist man der Ansicht , baß
Laval noch einmal eine , wenn auch
geringe Mehrheit aus sich vereinige »
wird .

Die Aussprache in der Kammer beginnt
heute , Freitagnachmittag . In parlamentari -
schen Kreisen rechnet man aber nicht damit ,
oaß eine Sitzung genügen würde , um das
Thema zu erschöpfen . Die endgültige Abstim -
muug dürste nicht vor Samstagmittag zu er -
warten sei» . Laval wird wahrscheinlich am
Freitagnachmittag als erster die Rednertri -
büne besteigen , um eine lange außenpolüische
Erklärung zu verlesen .

* Der Führer feierte am Dienstagmittag im
Hotel Wagner in München mit 1200 der alte -
ften Kämpfer die traditionelle Weihnachtsfeier .

ch
Der Stabschef der SA , Viktor Lutze , begeht

an , 88 . Dezember seinen 45 . Geburtstag . Er
ist einer der trenesten Mitstreiter des Führers
und war einer der ersten Kämpfer für den
Nationalsozialismus in Norddeutschland ,

ch
* I » ber Nähe des Bahnhofs Groß - Heriu -

ge» i« Thüringe » ereignete sich am Heilige »

Abend ein schweres Eisenbahnunglück , das
nach den bisherigen Feststellungen 3» Todes -
opfer forderte . ch

* In Nordabessinie » fanden auch » m die
Weihnachtstage blutige Kämpfe statt .

*
* I » Schanghai fiel der stell « , chinesische

Verkehrsminister einem Mordanschlag znm
Opfer .

* Sich « an ander «r Stelle de » Blattes .

Hoher Besuch
in Deutsch - Südwest

Ein interessanter Beitrag zur Kolonialfrage —
Der Irrsinn der sog . „Völkerbunds «,a » date "

Es hat in der Weltgeschichte selten infamere
und niederträchtigere Behauptungen gegeben
als die „Begründung " der Geivaltmaßnahmen
gegen Deutschland im Versailler Diktat und
speziell die fadenscheinige , höhnische und durch
gar nichts gerechtfertigte Begründung des
Raubes unserer Kolonie » , die in der „Ant -
wort der alliierten und assoziierten Mächte "

vom 16 . Juni 1919 gegeben wurde .
Es heißt darin : „Die alliierten und asso -

ziierten Mächte habe » in allererster Linie die
Interessen der eingeborenen Bevölkerung be -
rücksichtigt , für die Präsident Wilson im 5.
seiner 14 Punkte der Botschaft vom 8 . Januar
1918 eingetreten ist . Es genügt , auf dle deut -
schen amtlichen und privaten Zeugnisse vor
dem Kriege und aus die im Reichstag befon -
ders von den Herren Erzberger und Noske
erhobenen Anklagen Bezug zu nehmen , um ein
Bild von den kolonialen Verwaltungsmetho -
den Deutschlands , von den grausamen Unter -
drückungen , den willkürlichen Requisitionen
und den verschiedenen Formen von Zwangs -
arbeit zu erhalten , die weite Strecken in Ost -
afrika und Kamerun entvölkert haben , ganz
abgesehen von dem aller Welt bekannten tra -
gischen Schicksal des Heeres in Südwestasrika .

Deutschlands Versagen aus dem Gebiete der
kolonialen Zivilisation ist zu deutlich klarge -
stellt worden , als daß die alliierten und asso-
ziierten Mächte ihr Einverständnis zu einem
zweiten Versuch geben und die Verantwor -
tnng dafür übernehmen könnten , dreizehn bis
vierzehn Millionen Eingeborener von neuem
einem Schicksal zu überlassen , von dem sie
durch den Krieg befreit worden find . Außer -
dem haben die alliierten und assoziierten
Mächte sich genötigt gesehen , ihre eigene
Sicherheit und den Frieden der Welt gegen
einen militärischen Imperialismus zu sichern ,
der daraus ausging , sich Stützpunkte zu schaf-
fen , um gegenüber anderen Mächten eine
Politik der Einmischung und Einschüchterung
zu verfolgen ."

Im Zuge dieser heuchlerische » Vorspiegelung
falscher Tatsachen wurden unsere Kolonien
Mandatarmächtcn übergeben , während der
Völkerbund als „Treuhänder " fungiert . In -
nerhalb der Genfer Institution wurden un -
sere früheren Schutzgebiete von einer sagen -
haften „Mandatskommission " verwaltet , deren
einzige Aufgabe es ist, die alljährlich eintref -
senden Berichte der Mandatarmächte entgegen -
zunehmen .

Es ist erst ivenige Woche » her , seit zum
erstenmal ein „hoher " Kommissionär das Man -
datsgebiet Deutsch - Südwest besuchte . Laut
„Afrika - Nachrichten " schrieb darüber die „Lü -
deritzbuchter Zeitung " wie folgt : „Endlich ,
nach 16 Jahren , ist eines der Mitglieder nach
Südwestafrika gekommen . Die Bevölkerung
des Mandatsgebietes erwartete naturgemäß ,
daß ein Mitglied der Mandatskommission , zu -
mal es der Vorsitzenbe dieser Kommission ist,
sich für ihr Wohl und Wehe interessieren
werde . Aber in aller Eile durchflog er das
Land nnd kehrte nach k» rzem Besuch wieder
nach Europa zurück . Gleich bei seiner Ankunft
betonte er , daß der Besuch „inoffiziell " sei.
Mit der Bevölkerung des Landes , zum min -
besten mit der weißen , kam er außer bei einer
Tasse Tee in, Windhnker Zoo überhaupt nicht
in Berührung . Der Erfolg feiner Reise wurde
von ihm selbst in einer Unterredung mit
Reuter wie folgt zusammengefaßt : Sein Ein -
druck sei , eines der größten Hindernisse , die
man in Südwest zu überwinden habe , bestehe
darin , daß man es mit so vielen Völkertypen
zu tun habe . Das war alles ! Nicht allzuviel
für den Vorsitzenden einer Kommission , die
über das Schicksal eines Landes zu wachen hat .

Die Eingeborenen , denen la anscheinend die
einzige Sorge dieser Kommission gilt , kamen
bei dem Besuch allerdings etwas besser weg .
Viele Tage hielt sich der Gast bei den Ovam -
bo , Herero und Auschleuten auf . Ob er aber
von diesen wertvolle Informationen erhalten
hat . bleibt dahingestellt . Wir aber hätten dem
Gast doch allerhand zeigen können , was ihn
als Vorsitzenden unserer Vormundschafts -
behörde gewiß interessiert hätte . Wir hätten
ihm zeigen können , wie hoch hier unsere Le -
bensunterhaltnngskosten sind , weil die einge -
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führten Waren Zöllen unterliegen , Hie In -
dustrieeu zu schützen haben , welche das Land
nicht besitzt .

Wir hätten ihm Swakopmund gezeigt , das
einst eine blühende Hafenstadt war . Auch der
Lüderitzbuchter Hafen , der einzige , der auf
Südwester Gebiet liegt , mit seinen „hoch-
modernen " Anlagen hätte sicherlich sein In -
tereffe gefunden . Wir könnten ihm die Stellen
zeigen , wo vor dem Weltkrieg in Windhuk
eine Großfunkstation , wo ein bakteriologisches
Institut und wo in Tsumeb , Swakopmund
und Lüderitzbucht Funkstationen standen . Viel -
leicht wäre ihm aufgefallen , daß der Hafenplatz
Lüderitzbucht und die recht gefährliche Küste
ohne jede Funkverbindung mit den Schiffen
sind . Vielleicht hätte es ihm auch Freude be -
reitet , die Werkstätten der Eisenbahn in Kcet -
mannshoop und Lüderitzbucht zu besuchen , die
leer stehen und allmählich verfallen , vor dem
Kriege aber die gesamten Reparaturarbeiten
unserer Bahnen bewältigten . Allerdings war
damals das rollende Material nicht so repara -
turbedürstig , wie es heute ist , da wir uns mit
dem begnügen müssen , was den Nachbarn nicht
mehr gut genug erscheint .

Das sind nur einige Beispiele für da ? , was
der - Gast hätte zu sehen bekommen können
und was die Mandatskommission eigentlich
interessieren inübte . Tic Buschleute und Hot -
tentotten konnten es ihm allerdings nicht
zeigen !"

Dem ist nichts hinzuzufügen ? vielleicht das
eine noch , daß die großen Kolonialmächte
Europas — eine wie die andere — von Spa -
niens und Portugals Eroberung Südamerikas
angefangen über die Befriedung Indiens ,
den Puritanerzug gegen die nordamerikani¬
schen Rothäute bis zur Niederwerfung der
Ris - Kabylen in Französiich - Nordasrika und vis
zum italienischen Abessinienseldzug wirklich
nicht über den Mangel an kolonialen „Zivi -
schensällen " klagen können .

Die Weihnachtsrede
des Papstes

Eine Enzyklika über die Mission des Priesters
— Rom . 26 . Dez .

Papst Pius XI . hat wie alljährlich am Vor -
abend des Christfestes , die Weihnachtswünsche
der in Rom anwesenden Kardinäle entgegen -
genommen und dabei in seiner Antwort wie
üblich zu den Ereignisse « des ablaufenden
Jahres Stellung genommen . Er sprach von
den „bereits von Menschcnblnt gefärbten
düsteren Wolken " , von seinen besonders in
der letzten Zeit immer größer gewordenen
Befürchtungen und von seiner Hoffnung , baß
Gott diesen tranriaen Dinaen ein Ende be -
reiten möge .

Im Rahmen seiner außerordentlich be-
schränkten Möglichkeiten habe er versucht ,
gegenüber diesem aanzen traurigen Sachver -
halt seinen Einfluß geltend zu machen . Er
gebe die Hoffnuna nicht ans . Ferner ging
Pins XI . anf die Gottlofenbewegnng ein , die
heute „ im Leben einiger Völker " zu einer
öffentlichen Meinung geworden sei . Hierbei
spielte Papst Pius XI . aus Rußland und
Mexiko an . Dann wandte er sich scharf aegen
den Kampf „gegen das wahre Christentum " ,
wobei er erklärte , das wahre Christentum sei
einzig und allein der Katholizismus und alle
anderen christlichen Richtungen „eine ftäl «
schung ".

Zum Schluß seiner Ansprache ließ Vius XI .
eine Enzyklika über das Priestertnm unter
den Kardinälen verteilen .

Der Priester solle in aesunder Weise
modern sein , wie es die Kirche fei . Weiter wird
die Verantwortung hervorgehoben , die der -
ienige zu tragen hat . der zum Priesterstand
rate und derjenige , der den Priesterstand
wähle . An diese Worte schließt sich
ein Lob auf die Familie an . Die
Enzyklika richtet sich besonders noch

Bad . Gtaatstheater
Neu einstudiert : „Die verkaufte Braut "

Zu den reizendsten , liebenswürdigsten und
bodenständig - echtesten Opernwerken zählt seit
langem „Die verkaufte Braut " ? sie hat in alle
Welt den Namen von Friedrich Tmetana
hinausgetragen , sie gilt heute als die tsche-
chische VolkSoper schlechthin . Mit dem Datum
ihrer Uraufführung (80 . Mai 1866) hat in der
Tat aber auch die böhmische Musik Anschluß
an die Nachbarländer gesunden , und dies ob -
wohl schon das Textbuch mit seinen Gestalten
des Heiratsvermittlers , der liebenden Tors -
schönen ober des dummen Bauernburschen aus
gesündeste Heimatkunst zurückgreift , und ob -
gleich der Komponist selbst sich ebenfalls ganz
bewußt an einen leichten , recht volkstümlichen
Stil hält . Doch neben diesem durchaus natio -
ualen Kolorit ist nicht zu leugnen , baß die
Partitur von einem sehr feinfühligen Musiker ,
stellenweise von fast Mozartscher Anmut , g>e -
schrieben wurde , und gerade diese Partien —
man denke nur an das prachtvolle Sextett mit
seiner klassischen Stimmführung oder an das
Dukatenduett — haben nicht minder zu dem
nachhaltigen Erfolg verholsen , der draußen
sonst leider den anderen Opernschöpfungen
Smetanas versagt blieb . Ob indessen „Dali -
bor " oder die „Libussa " und am ehesten etwa
noch das „ Geheimnis "

, das einem Vergleich
mit der Verkauften Braut standhält und über -
Haupt als des Meisters künstlerisch bestes
Bühnenwerk angesehen wirb , eines Tages sich
nicht doch noch durchsetzen werden , mag die
Zeit lehren ? ein Versuch jedenfalls würde sich
lohnen unb wäre zumal von deutscher Seite
deshalb so verdienstlich , weil Smetana ja per -
sönlich bei aller Bemühung um eine National -
oper nie seine Beziehungen zum Wagner - und
Lisztkreis verleugnete , dafür freilich auch hef -
tigste Angriffe der alttschechischen Kons « -
vativen einstecken mußte ,

an den jungen Klerus , der einen besonderen
Mut und Eifer entwickle Auch wird in die¬
sem Zusammenhange an die Würde des Laien
in der Mitarbeit am hierarchischen Apostolat
erinnert . Man verlange heute auf allen Ge -
bieten des Lebens , in den gesellschaftlichen
Neubildungen unserer Taae und im Staat ,
nach einer Elite . In diesem Zusammenhang
ruft der Papst die Elite der katholischen Kirche
auf . der Menschheit zu dienen , wie Christus
ihr aedient habe .

Roosevelts Weihnachtsbotschaft
Der Heilige Abend in Washington

O Nenyork , 26. Dez .
Am Heiligen Abend versammelten sich im

Lafayettepark in Washington gegenüber dem
Weißen Haus die Familie des Bundespräfi -
denten und die Mitglieder der Bundesregie -
rung . Ein riesiger Weihnachtsbaum erstrahlte
im Kerzenlicht , und Roosevelt richtete , einem
alten Brauch entsprechend , die Weihnachtsbot -
schaft an alle Bürger der Bereinigten Staaten ,
die vom Rundfunk übertragen wurde .

In seiner Rede sprach Roosevelt von dem
völkerverbindenden Geist des Weihnachtsfrie -
dens , der für die Vereinigten Staaten eine
besondere Bedeutung habe , weil auf ihrem
Gebiet sich die verschiedensten Nationen und
Rassen zu einer großen Einheit gesunden
haben . Von diesem Geiste seien sie alle durch -

Man hat von einer Neueinstudierung unb
Neuinszenierung des Werkes , das sich den
musikalischen Weltmarkt eroberte , zu berich -
ten , die uns die ganze gesegnete böhmische
Landschaft mit ihren üppigen Feldern und
stattlichen Dörfern vermittelte . Das ist immer -
hin auch Verdienst genug und der geschilder -
ten musikhistorischen Fundierung absolut ent -
sprechend . Denn die „Verkaufte Braut " ist
keine Operette , wie eigentlich ihr Textverfas -
ser Sabina ursprünglich meinte , sie ist eine
richtige komische Over und läuft allenfalls
zu Beginn des dritten Aktes leicht Gefahr ,
ins niedrigere Gebiet abzurutschen . Ter Regie -
klinik von Erik Wildhagen gelang es übri -
gens ausgezeichnet , dort schnell wieder einzu -
renken unb die große Linie nicht weiter zu
stören . Und wenn auch zuvor bei den derben
Späßen der fahrenden Komödiantentruppe
das Publikum gewiß nicht mit Beifall und
Heiterkeit kargte , so ivar es doch wieder ganz
Obr für die Herrlichkeiten des Sextettes und
das kostbare Finale . So etwas bringt nur
eine lebendig -unterhaltsame und geschmack-
volle Jns ' ene fertig , wie sie u . a . schon gleich
der Handlungsanlaus offenbarte , dem auch
von Heinz Gerhard Zircher eine sehr hübsche
Dekoration beigegeben war . Außerdem mach -
ten aber noch besonders die strahlende Höhe
ihres wohlklinaenden Organs und das mun -
tere sympathische Spiel Hedwig Hillengaß zu
einer scharmanten Marie , der Wilhelm Ncnt -
wig als Hans mit der vollen Unbeschwert -
heit eines echten Spieltenors trefflich iekun -
dierte . Der ewig lnstigen Figur des Wenzel
blieb Robert Kiefer an Trottligkeit nichts
schuldig , diskret , aber nicht weniger eindring -
lich -buffoneSk darin von Fritz Harlan unter -
stützt , der den altschlauen Bauer Kruschina
verkörperte . Bestens ausgehoben war natiir -
lich wieder Kezal , der Heiratsvermittler , bei
Franz Schuster , fest bei Stimme und Dar -
stell » ng nahmen gleichfalls noch Elfriede Ha ,
berkor «. Fritzi Heine » unb Wolfgang Etterer

druugen gewesen , der Deutsche von Steuden ,
der Pole Kofeiusko und die beiden Franzosen
Rochambean und Lasayette , die von vier ser -
nen Ländern gekommen waren , um den
Grundstein zu legen für Amerikas heutige
Größe . Der Geist der heiligen Weihnacht sei
nicht beschränkt von Zeit und Raum , denn er
atme die ewige Botschaft vom Frieden unter
den Menschen .

Baldwin an das britische Reich
# London , 26. Dez .

Ministerpräsident Baldwin bat an die Hei -
mat und bas britische Reich eine Neujahrs -
botschast gerichtet . Baldwin saat hier , daß er
noch immer von der Stärke der Sache der
nationalen Regierung überzeugt sei. Ter
marxistische Sozialismus sei diesmal bei den
Wahlen aeschlaaen worden , er sei aber trotz
seiner Niederlage noch stark geblieben . Die
nächste Wahl müsse ein verfassungsmäßiges
Regime sicherstellen . Die Demokratie müsse
sich gegen alle Formen des Radikalismus ver -
teidigen . Die Arbeiterpartei verhülle ihre
wahre Ziele und würde das Land in ein
Chaos stürzen .

Als Folge des Streikbeschlusses der Mar -
seiller Straßenbahner fuhren am Dienstag in
dieser großen Hafenstadt Frankreichs keine
Straßenbahnen .

ihre kleineren Rollen . Straffe und sorgsame
Vorbereitung kennzeichnete weiterhin unter
Joseph Keilberths Stabführung den orchestra¬
len Teil ebenso wie die von Valeria Kratina
apart arrangierte Choreographie und die prä -
zis klingenden Chöre Georg Hosmanns .

Der Mangel an zugkräftigen komischen
Opern sollte neben der Güte der Vorstellung
zweifellos mithelfen , daß nach dem ersten
Weihnachtsfeiertag noch manch auSverkauftes
Haus sich ehrlich an dwsem unverwüstlichen
Werk begeistertl H . Sch .

„Arzttnm nnb Soldatentnm ". Die Militär -
ärztliche Akademie in Berlin beging kürz -
lich in Anwesenheit des Reichskriegsministers
die Feier ihres 140. Stiftungstages . Dabei
sprach Geheimrat Pros . Dr . Sauerbruch über
das Thema „Arzttum und Soldatentnm " .
Prof . Sauerbruch ging aus von den unver¬
kennbaren Gegensätzen in Eigenart und Aus -
gaben ärztlichen und soldatischen Handelns ?
stellte ibnen aber dann Übereinstimmungen
beider Berufe in ihrer Bindung an Grund -
gesetze des Lebens gegenüber . Menschliche
Größe im Beruf des Arztes und des Solda -
ten hängt nun nicht von Stellung und Auf -
gäbe des einzelnen ab . sondern von seiner
Gesinnung , die sich in Opserbereitschaft offen -
bare . Der unbekannte Soldat des Weltkrie -
ges unb der unbekannte Arzt seien die glei -
chen Lorbeers würdig . In den entscheidenden
Stunden ihres Wirkens stehen der große
Feldherr und der schöpferische Arzt vor den
gleichen Aufgaben , menschliches Schicksal in
Not und Tob zu leiten und zu wenden . Beide
tragen für sich selbst und für die anderen die
Verantwortung letzter Entscheidung . Auch
für den Arzt der Wehrmacht sei oberstes Ge -
setz, die unveränderliche , von keiner Zeitströ -
muug uud keiner Standesauffassung beeiu -
slußte Pflicht , zu helfen .

Ter Mrer
bei seinen ältesten Kämpfern
Die traditionelle Weihnachtsfeier in München

) : ( Münchcn . 24. Dez .
Es war eine große Familie , die sich am

Dienstagmittag im Hotel Wagner zu weih -
nächtlicher Feier vereinigte : 126» Männer im
Braunhemd , die ältesten Kämpfer der SA und
SS , sämtlich Träger des goldenen Ehrenzei -
chenS , sehr viele anch des Blutordens . Und
der sie zn Gast geladen und ihnen den Weih -
nachtstisch bereitet hatte , war kein anderer als
der Führer selbst . Wie in all den vergange -
nen Jahren wollte er auch heuer einige Sinn -
den vor dem Heiligen Abend kameradschaftlich
im Kreise seiner alten Mitstreiter verweilen
und gemeinsam mit ihnen das Mittagessen
einnehmen .

Der große Saal war ganz in frisches Tan -
nengriin gehüllt , die langen Tiichreihen liebe -
voll mit Blumen und roten Kerzen geziert ,
nnd jeder Gast fand an seinem Platz die fest -
lich verpackten Gaben , die ihm der Führer ge -
widmet hatte . Als der Führer gegen 13 Uhr
erschien , wurde er mit Begeisterung von den
1200 empfangen . Gauleiter Adolf Wagner
sprach im Namen aller , wenn er aus vollem
Herzen dankte und dem Führer ganz beson -
ders aus dem Traditionsgau die kostbarste
Weihnachtsgabe darbot : die Liebe , die Treue
nnd das unendliche Vertrauen des ganze «
dentschen Volkes .

Als dann der Führer selbst das Wort er -
griff , ivollten die Kundgebungen der Freude
und der Zustimmung kaum mehr ein Ende
nehmen . Adolf Hitler gab feinen alten Mit -
kämpfern einen Einblick in die bedeutendsten
Geschehnisse des abgelaufenen Jahves und in die
großen Aufgaben , die die Zukunft an die ge-
samte Nation nnd namentlich an die alten
Parteigenossen stellen werde . Er fand gute
und herzliche Worte für die Männer , die mit
ihm die schwerste nationalsozialistische Kamps »
geschichte verkörpern . Worte der Kameradschaft ,
die so , wie es nur Adolf Hitler auszudrücken
vermag , alles anklingen ließen , was ganz per -
sönlich von Mann zu Mann den Führer unb
seine alte Gefolgschaft verbindet .

Die Lage ans dem Kriegsschaup latz

Blutige Weihnacht
= Rom , 26 . Dez .

Der italienische Heeresbericht Nr . 7g meldet
blutige Kiimpse in Norbabessinien .
Die Kämvse bei Abdi Abbi hätten mit
einem vollen Ersolg der Italiener gegen 5000
Abesfinier abgeschlossen , die mit belgischen Ma¬
schinengewehren , Modell 1935, ausgerüstet
waren . Die abessinischen Streitkräste seien
unter dem nngestümen Borwärtsdränge » der
eritreischcn Truppen , die vielfach wirksam
durch die Luftwaffe und die Artillerie
nnterstützt wurden , aufgerieben worden .
Tie feindlichen Verluste betragen über 7 00
Tote nnd 2000 Verwundete . Aus italie¬
nischer Seite sind 7 Offiziere gefallen nnd
fi verwundet . Bei den Eritreatrnppen sind an
Uorooralen uud ASkaris 158 Tote uud 167
Verwundete zu verzeichnen . Die Truppen
setzen die Kampfhandlungen im Gebiet südlich
von Addi Abbi fort , ohne aus irgendwelche »
Widerstand des slüchtenben Feindes zn stoßen .

Der Heeresbericht Nr . 80 besagt , daß die
italienische Erkundung im Takasegebiet auf
keinen feindlichen Widerstand gestoßen sei.

Abessinische Berichte
® Addis Abeba , 26. Dez .

Tie Gefechtshandlungen in der Provinz
Schire nahmen , nach abessinischen Berichten
vom 24. Tezember , wieder größere Formen
an . Insbesondere verwenden die Abessinier
nenerdings starke Abteilungen Kavallerie . Tie
Bewegungen gehen nordöstlich weiter in der
Richtung auf Akfum nnd Adua , leiden aber
unter starkem italienischen Fliegerbombarde -
ment . Eine zweite abessinische Trnppenbewe -
gnng in der Richtung nach dem Norden er -
folgt im Gebiet nördlich und nordwestlich von
Makalle . Hier besteht sicher die Absicht eines
Umgehungsmanövers , um die festsitzenden
italienischen Truppen in der Provinz Tembien
von der rückwärtigen Basis abzuschneiden .
Die abessinischen Operationen sind in vollstem
Gange .

Ein italienisches Flugzeug soll Donnerstag -
morgen in abessinische Hände gefallen sein , als
es zu einer Notlandung niedergehen mußte .

Berichte von der Nordsront vom Donners -
tag lassen erkennen , daß hier die Kämpfe
noch immer andauern . Nähere Einzel -
heiten sind jedoch noch nicht bekannt .

Eden übernahm am Dienstag die Amtsge -
schäste im englischen Auswärtigen Amt , nach -
dem er am Tage vorher vom König vereidigt
worden war .

*
Es wirb bestätigt , daß die Türkei , Griechen -

land nnd Ingoflawien ans die englische Um -
frage betressend die Hilfeleistung im Mittel -
meer befriedigend geantwortet haben . Die Ant -
wort Spaniens steht noch ans .

*
Außenminister Eden hat an Laval als Ant -

wort aus dessen Glückwunschtelegramm ein
Danktelegramm gerichtet , in welchem er „mit
Frenden der Fortsetzung der beiderseitigen
frennbschastlichen Zusammenarbeit entgegen -
sieht " . *

Ramsay Macdonald und sei« Sohn Mal .
colm , die beide bei den letzten rnglischen
Wahlen unterlagen , werden « ach Weihnachten
bei den Nachwahlen kandidieren , nm ihre
SiZe im Unterhans wiederznerlaqge ».

Em Attentat
Verkehrsminister 3
® Schanghai , 26. Dez .

Der frühere stellvertretende Außenminister
nnd jetzige stellvertretende Berkehrsminister
der Nankingregiernng , T a n g y u j e n , wurde
am Donnerstagnachmittag in seiner in der
sranzösischen Niederlassung von Schanghai ge -
legcnen Wohnung ermordet .

Tie Täter , deren Zahl mit zwei bis drei
angegeben wird , lauerten dem von einem Be -
such heimkehrenden Vizeminister anf und ver -
folgten ihn bis in sein Haus . Tort gaben
sie im Treppenhaus etwa acht Schüsse auf ihn
ab , von denen drei trafen . Tangyujeu starb
auf dem Wege ins Krankenhaus . Tie Mör -
der konnten unerkannt entkommen .

Die Stimmung in Nanking ist sehr besorgt .
Der Ermordete , der als Anhänger Wang -
tschingweis japausreundlich gesinnt war , ist,
wie man hier erklärt , von Kommunisten ge-
tötet worden , die eine Annäherung Chinas
an Japan verhindern wollen .

Tie Regierung hat jetzt auch über Nanking
und Hankau das Staudrecht verhängt . Tiefe
Maßnahme , die bereits in Schanghai getroffen
worden war , bedeutet ein Vorbeugen vor et -
waigen kommunistischen Versuchen , die ur -
sprünglich rein vaterländische Studentenbewe -
gung auszunutzen zu einer Kraftprobe gegen
die N ' gieruug Tfchiangkaifcheks .

Die Stubentenknubgebungen gegen den Te -
varati ^ .ms in Nordchina dauern an . Am
Dienstag wurde der Nordbahnhof von Schang -
Hai von mehr als zweitausend Studenten ver -
schiedener Universitäten besetzt und der Zug -
verkehr nach Nanking lahmgelegt .

Gesetzgebender Rat
sür Palästina

Straßenkundgebunge « in Tel Aviv

# Jerusalem , 24. Dez .
Ter Oberkommissar für Palästina empfing

am Sonnabend die arabische » uud am Sonn -
tag die jüdischen Parteiführer , um ihnen den
Plan für den Gesetzgebenden Rat bekanntzu -

in Schanghai
angynjen ermordet
geben . Ter Rat wird auf die Dauer von fünf
Iahren gewählt . Ihm ist nicht das Recht der
unmittelbar ausübenden Gewalt gegeben , son -
dern lediglich das Recht der Beratung und das
Vorschlagsrecht . Die ausübende Gewalt liegt
ungeteilt beim Oberkommissar . Der Plan stellt
auch das Frauenwahlrecht vor . Der Rat soll
aus 28 Mitgliedern bestehen . 14 Sitze entfallen
auf die Araber , 8 Sitze auf die Juden , 5 Sitze
auf die Engländer . Ein Sitz ist einem Vertre -
ter der europäischen Kolonisten vorbehalten .

Tie arabische Stellungnahme ist noch nicht
endgültig erfolgt . Die arabische Presse schreibt
vorwiegend in ablehnendem Sinne , weil die
Fraaen der jüdischen Einwanderung nnd der
arabischen Bod «>nverkäufe an Juden der Zu¬
ständigkeit des Rates entzogen sind . — Die jü -
djsche Presse und die jüdische Bevölkerung sind
sehr erregt . In Tel Aviv kam es zu Straßen -
knndaebnngen , bn d <men 18 ^ «-rsonen verhaf¬
tet ivnrden . bübische Parteiführer erklärten
dem Oberkommissar , daß der Rat durch die Iu -
den boykottiert werben solle . Die jüdische Hal -
tung erklärt sich ans der Furcht vor einer
Kontrolle der jüdischen Belange durch die
Araber .

Sie kommunistischen
Llmtriebe in Brasilien

Bombenlager in Rio

O Rio de Janeiro . 27 . Dez .
In Rio de Janeiro wurden von der Polizei

i» einem Wohnhaus auS Anlaß einer Explo -
sion umfangreiche Vorräte von
Spreng st ossen und Bomben gefnn -
den . Eiu Mieter des Hauses gab zu , daß er
die Bomben und das Sprenamaterial im Aus -
trage der kommunistischen Partei
aufbewahre . Es wurde festgestellt , baß die
Kommunisten in der Stadt mehrere >?ebeimc
Werkstätten unterhielten , in denen Bomben
heraestellt wurde « . Es bestand der Plan , zn
gleicher Zeit aus alle Kasernen in der
Hauptstadt Spreng st offanschläge
zu verüben .
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Sie Neugestaltung
des Ehescheidungsrechtes
Dr . Frank über die Notwendigkeit einer

Reform
Der Familienrechtsausschuß der Akademie

für Deutsches Recht hat sich mit der Aus -
arbeitung eines Entwurfs zur Ausgestaltung
des Ehescheidungsrechtes beschäftigt. Reichs-
minister Dr . Frank , der Präsident der Aka -
demie für Deutsches Recht, hat diesem Ent -
wurf ein Geleitwort vorangestellt . Er ver -
weist auf das hervorragende Interesse des
Staates an einer weitgehende « Sicherung der
Ehe vor Mißbrauch und an einer Hebung
ihres Ansehens im Bolksgewissen . „Die zum
Schutze der Ehe erlassenen Gesetze unterbin -
den die Schließung von Ehen , die von Anfang
an den Keim des Verfalls in sich tragen wür -
den . Der Nationalsozialismus ist sich der
grauenvollen Auswirkung menschlicherSchwä -
chen in zerrütteten Ehen für das Familien -
leben und häufig sogar für weite Kreise des
Gemeinschaftslebens viel zu sehr bewußt , als
daß er nur um der Verwirklichung des
Grundsatzes der Unauflöslichkeit der Ehe wil -
len die auseinanderstrebenden Ehegatten auch
weiterhin aneinandersesseln und in keinem
Falle die Möglichkeit der Ehescheidung geben
wollte . So schwierig auch die Aufgabe erschei -
nen mag , die Trennung unhaltbar gewor -
dener Ehen zuzulassen und gleichzeitig eine
Gefährdung des Institutes der Ehe und Herab -
Würdigung ihrer sittlichen Bedeutung in den
Augen der Volksgenossen im allgemeinen
Staatsinteresie zu vermeiden , so notwendig
ist es , dieses Problem im Sinne der neuen
Weltanschauung zu meistern .

Klar wie keine andere Weltanschauung hat
der Nationalsozialismus das Wesen der Ehe
und ihre Bedeutung für das Volksganze er-
kannt,' die bewußte Anwendung der natür -
lichen Gesetze des organischen Lebens gerade
auf dieses Rechtsgebiet kann sich nur nützlich
für das Leben der Volksgesamtheit erweisen .

Wir wollen ein Recht schaffen , das der Be -
deutung der Ehe für das Volksganze vollauf
gerecht wird , das die Ehe zum Glück des Vol -
kes und des einzelnen werden läßt , und so
mancher der bisherigen liberalistischen Aussaf-
fung der Ehe als eines . .Vertrages " entfprin -
genden unglücklichen Entwicklung ein Ende
bereitet . Die Ehe ist Ehren - , Pflicht - nnd
Rechtsgemeinschaft , nicht geschäftliche Unter -
Haltsbeziehung . Das Martyrium mancher
Eheentwicklung lag gerade in dieser Ver -
quickung von Ehe und Jndividualgeschäst .
Gottlob ist der Prozentsatz der gescheiterten
Ehen immer klein — aber auch hier würdig
zu helfen , ist die NSDAP , bereit .

Die Wiedereinsetzung der »ach dem MSrz »
aufstand iu Griechenland ausgeschiedene« Be -
amte « soll stattfinden , sobald ein Einverneh -
me« zwischen den politischen Parteien her -
gestellt ist . Die Wiedereinstellung der anfstän -
dischen Offiziere , die begnadigt wnrde «, kommt
nicht in Betracht .

*
In der französischen Kammer wnrde im Zn -

sammenhang mit der Auflösung der Bünde
von dem rechtsgerichteten Abg. Dommange ein
Antrag auf Auslösung der Freimaurerlogen
eingebracht , da diese eine für den Staat ge-
sährliche Tätigkeit ausübten .

fr̂ &urzherkhte aurallerWelt̂ö
Lehrlinge beschenken den Führer

) : ( Münche », 26. Dez .

Zu Weihnachten überbrachten dem Führer
zwei Lehrlinge des Werkes Üntertürkheim der
Daimler -Benz -Werke ein naturgetreues Mo -
dell des Mercedes -Rennwagens , das sie mit
vier anderen Lehrlingen der gleichen Werke in

Eisenbahnkatastrophe am
Weihnachtsabend / attfeinen **"•*

Dt* VUUmc
Der ehemalige britische Außenminister Sir

Samuel Hoare ist am Montagabend wieder
im Engadin eingetrossen , wo er voraussichtlich
mehrere Monate zur Kur bleiben wird .

*
Mnssolini wandte sich in einer Unterredung

mit dem Vertreter eines ungarischen Blattes
dagegen , daß man es nicht zulassen wolle , wenn
Italien glatt nnd ruhig seine kolonialen An -
gelegenheiten erledige . Er müsse immer wie -
der betonen » daß er die abessinische Frage als
reine Kolonialfrage ansehe und daß es ihm
niemals einfiele , aus ihr einen enropäischen
Konflikt entstehen zn lassen.

*
Nach der neuesten amtlichen Bevölkernngs -

statistik beträgt die Bevölkerung Italiens
Ende November 48 458 000 Seelen . Der Ge-
bnrtenüberschnß in den ersten elf Monate »
1985 mit 875 0110 bleibt NM 21500 gegen die
gleiche Zeit des Vorjahres zurück.

) : ( Erfurt , 27 . Dez .
Am 24. Dezember nm 19,00 Uhr ist, wie wir

bereits am 1 . Weihnachtsseiertag durch Au -
schlag mitgeteilt habe » , in der Nähe des Bahn -
Hofs Groß - Heringen in Thüringen der
D - Zng 44 dem ans einem Ueberholnngsgleis
ausfahrenden Personenzug 825 auf der Saale -
brücke vermutlich infolge Ueberfahrens des
Einfahrtssignals in die Flanke gesah «
r e n . Das Unglück hat nach den bisherige «
Feststellnngen 33 Todesopfer gefordert .
Zehn Personen wnrden schwer ver -
letzt , sieben erlitte » mittelschwere Verletz ««-
gen . Von den zahlreichen Leichtverletzten be-
finden sich noch zehn in den Krankenhäusern ,
während die übrigen inzwischen entlassen wer -
den konnten .

Nach dem Bericht der Reichsbahndirektion
Erfurt überfuhr der D -Zug das auf Halt
stehende Vor - und Einfahrthauptsignal des
Bahnhofs Groß -Heringen . Bei dem Zusam -
menstoß wurden sieben Personenwagen des
Personenzuges zertrümmert . Die Verletzten
wurden von der Universitätsklinik Jena , den
Krankenhäusern Avolda und Naumburg auf -
genommen . Hilfeleistung durch Aerzte , die SA
von Unter -Neusalza , Sanitätsabteilungen , Po -
lizei usw . war sofort zur Stelle . Kurz dar -
auf erschien Reichsstatthalter Sauckel sowie
der Präsident der Reichsbahndirektion Erfurt ,
Lammertz . Von der Reichsbahn wurden Hilfs -
züge von Weimar , Erfurt , Weißenfels und
Halle an die Unfallstelle geleitet und die Be -
seitigung der sieben beschädigten Wagen und
der zwei beschädigten Lokomotiven des D 44
sowie die Bergung der Verwundeten und
Toten in den Personenwagen durchgeführt .

Generaldirektor Dr . Dorpmüller traf nachts
3 Uhr an der Unglücksstätte ein . Er hat Wei-
sung gegeben , alle Maßnahme zu ergreifen ,
nm die Not der Verletzten und der Hinter -
bliebenen der Toten wirtschaftlich und seelisch
zu lindern . Der Verkehr mußte umgeleitet
werden, ' am Mittwochnachmittag 15.30 Uhr
war das Gleis wieder befahrbar .

Bisher konnten 2g Tote namentlich festge -
stellt werden . Es sind dies : Oberschaffner
Gustav Herziger . Weißenfels, - Paul Bischof,
Langensalza, ' Max Stürtz , Ilmenau, ' Harry
Rosenbnrg , Nieder - Röblingen ; Hartwin Klotz ,
Bad Sulza, ' Walter Präßler , Bad Sulza ?
Lackierer Otto Schmidt , Frankfurt am Main ?
Heinrich Müller , Apolda,' Helmuth Schmidt ,
Erfurt ? Haus Sauter , Bad Sulza, ' Ernst Sie -
bold , Apfelstädt ; Bertha Nebelung , Nordhau -
len,' Minna Nötzold , Laucha a . d . Unstrut, '
Edgar Mauer , Gleicherwiesen ! Frau Lotte
Mauer , Gleicherwiesen ! Erich Bruckhaus , Wei-
mar, ' Rudolf Wirth , Stiebitz b . Bautzen, ' Jrm -
gard Hebel , Erfnrt, ' Hermann Matz , Breslau, '
Willi Witter , Mühlhausen i. Thür . ,' Frida
Cramer , Erfurt, ' Ilse Saliger , Dölau b . Halle,'
Richard Hotze , Oldisleben, ' Johann Schmalz ,
Groß -Welsbach ? Werner Heft , Schulpforta ;
Kurt Geißler , Weimar, ' Ernst Pause . Dost -
dors b . Arnstadt, ' Frau Gehlhaas , Erfurt, '
Hans Rühlemann , Gleina .

Ans Welt und Leben
Afrika bei Engländerinnen beliebt

Die englische Afrikakolonie Süd -Rhodefien
erfreut sich aus gutem Grunde besonderer Be -
liebtheit bei englischen Frauen . Das zeigte sich
wieder , als sechs ausgebildete Krankenpflege -
rinnen für Krankenhäuser in der Kolonie ge-
sucht wurden . Es meldeten sich mehrere Huu -
dert Bewerberinnen aus der Heimat . Der zu-
ständige Verwaltungsbeamte erklärte , baß ihm
das Geheimnis dieser Afrikasehnsucht bereits
seit mehreren Iahren bekannt sei . In der
Mehrzahl der Fälle dauere es nämlich nur
kurze Zeit , bis die neu eingestellte Pflegerin
— vom Platz weg geheiratet werde und die
Krankenhäuser abermals auf die Suche gehen
müßten . Tüclitige Frauen — und das seien
ausgebildete Krankenpflegerinnen im allgemei -
nen — seien rar u - begehrt in Süd -Rhodesien .
Das höchste Postamt der Welt

Inmitten des ewigen Schnees wurde in
einer Höhe von 3877 Metern in Tibet das
höchste Postamt der Welt eröffnet . Dieses
Postamt von Phari -Jong ist auf Befehl des
Dalai -Lama eingerichtet worden . Ihm unter -
liegt die Betreuung eines Telephonkabels ,
das die sagenumwobene Stadt Lhasia mit In -
dien verbindet . Die Buddhistischen Kloster -
sestungen sind seit dieser neuen Einrichtung
nicht mehr restlos von der Außenwelt abge-
schnitten. Das Telephonkabel führt durch tiefe
Schluchten und gewaltige Gebirgsmassive des
Himalaya bis hinaus zu der höchstgelegenen
Station , die das ganze Jahr über vom Schnee
überdeckt ist .
Anangenehme Ueberraschnng

Es ist auf jeden Fall gefährlich , sein Auto
nicht abzuschließen. Es kann einem nicht nur
etwas daraus gestohlen werden , sondern man
läuft auch Gefahr , daß einem etwas hinein -
gelegt wird , während man eine Besorgung

macht . Und dieses kann unter Umständen
überaus unangenehm sein. Oder ist das be-
sonders nett , wenn die Gattin schrecklichen
Verdacht schöpft , weil man aus den Polstern
des Wagens unvermutet eine reizende Da -
menhandtafche herauszieht ? Wie leicht ist da
von Scheidung die Rede . Also blieb dem nn -
glücklichen Finder der Handtasche nichts übrig ,
als ein Inserat in die Zeitung seiner Heimat -
stadt, nämlich Grand Eoulee Dam im Staate
Washington , zu setzen und die Unbekannte zu
bitten , sich die hübsche , aber gefährliche Ueber -
raschung wieder abzuholen . Außerdem wurde
die Dame aufgefordert , der Gattin des Fin -
ders die näheren Umstände dieses merkwür -
digen Falles zu erläutern . Hoffentlich hatte
der Ehemann Erfolg mit seiner Anzeige .

Weniger Millionäre in Amerika
Einer Veröffentlichung des amerikanischen

Finanzministeriums über die diesjährige Ein -
kommensteuer sind interessante Einzelheiten
über die Entwicklung der Riefeueinkomme «
zu entnehmen . Danach gab es in den Ver -
einigten Staaten 1834 nur noch 32 Personen
mit einem Jahreseinkommen von 1 Million
Dollar aufwärts . 1S33 hatten dagegen 46 Per -
sonen und 192g sogar 513 Personen ein Mil -
lioneneinkommen versteuert . Das Gesamtein
kommen dieser Großverdiener belief sich 192g
aus 1212 Millionen Dollar , 1933 auf 81,6 Mil -
lionen Dollar und im vergangenen Jahre auf
51,7 Millionen Dollar . Das ergibt für 1S29
pro Kopf der Großverdiener ein Jahresein -
kommen von durchschnittlich 2,36 Millionen
Dollar , sür 1933 von 1,77 Millionen Dollar
und für das vergangene Jahr 1,61 Millionen
Dollar . Die Personen mit einem Millionen -
einkommen zahlten für 1838 Einkommen
steuern im Gesamtbetrage von 25,8 Millionen
Dollar und für das vergangene Jahr 31,6
Millionen Dollar .

zng aufgefahren - 33 Tote
Zwei Personen werden möglicherweise noch

vermißt . Es wurde daher im Laufe des
26. Dezember an der Unfallstelle ein Taucher
eingesetzt, der das Bett der Saale absucht.

Einzelheiten des Unglücks
Der Zusammenstoß erfolgte mit höchster

Wncht gerade auf der Saalebrücke . Die Ober -
teile der Wagen lösten sich von den Fahrge -
stellen, die zu einer mit Holzteilen vermeng -
ten unförmigen Masse von eisernen Schienen ,
Stangen und Rohren zusammengedrückt wnr -
den. Ein Mann wurde , bei dem Zusammen -
prall durch das Wagendach hindurch geschleu-
dert und fiel auf das Geländer der Brücke.
Dort hielt er sich etwa 26 Minuten fest und
ließ sich schließlich in die Saale herunterfallen ,
so daß er schwimmend das Ufer erreichen
konnte . Er beteiligte sich dann an den Ret -
tungsarbeiten , vor allem , um seine Frau z«
suche« , die leider zu den Toten zählte .

Zur Schuldsrage wurden eingehende Er -
mittlungen angestellt . Der D -Zug kam mit
26 Minuten Verspätung . Anscheinend hat der
Lokomotivführer diese Verspätung einholen
wollen und es daher an Ansmerksamkeit seh-
len lassen. Er hat die beiden Haltesignale
nicht beachtet. Dieser Tatbestand wird von
dem Lokomotivführer Kurt Dechaut . der
schwerverletzt im Naumburger Krankenhaus
liegt , zugegeben .

Die Bergungsarbeiten setzten sofort ein . Die
Sanitätsmannschaften , die Feuerwehren der
umliegenden Ortschaften und die SA haben
Vorbildliches geleistet . Pioniere aus Riesa , die
am Mittwoch gegen 14 Uhr eintrafen , hatten
bereits bis 17 Uhr 6 Tote geborgen . Auch
Mannschaften des Artillerieregiments Nr . 14
aus Naumburg leisteten wertvolle Hilfe . ^

Der zuständige Gauamtsleiter der NSV ,
Thomas , stellte sofort 10 000 NM . für die Lin -
dcrnng der ersten Not zur Verfügung .

Das Beileid des Führers
) : ( Berti » , 26 . Dez .

Der Führer , dem noch am Heiligen Abe« d
vo« de«l Unglück Mitteilung gemacht worden
war , hat sofort an Reichsstaithalter Sanckel
in Weimar solgeudes Telegramm gerichtet :

„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem
schwere « Eisenbahnunglück bei Groß -Heriu -
ge » am Weihnachtsabend , bitte ich Sie . den
Hinterbliebenen der Todesopfer meine herz -
lichste Anteilnahme und den Verletzten
meine ausrichtigsten Wünsche sür ihre Gene -
sung zu übermittel « . Adolf Hitler ."

Der Führer ließ sich ferner über den wei -
teren Gang der Rettungsarbeiten lausend Be -
richt erstatten .

*
Reichsstatthalter Sauckel hat im Namen des

Führers und in seinem eigenen allen Ret -
tungsmannschaften und Helfern seine Aner -
kennung zum Ausdruck gebracht.

Die Trauerseier für die Toten findet am
28. Dezember , 11 Uhr vormittags , in Apolda
statt . Im Auftrag des Führers wird Reichs -
statthalter und Gauleiter Sauckel sprechen.
Für die Reichsbahn wird der Generaldirektor
Dr . Dorpmüller das Wort ergreifen .

*
Die Reichsbahndirektion Erfurt gibt be ?

kannt , daß sie den Angehörigen der Toten
Freifahrscheine gewährt , um ihnen die Mög -
lichkeit zu geben , an den Beisetzungsfeierlich -
keiten teilzunehmen . Ebenso erhalten die An-
gehörigen der Verletzten Fahrterleichternn -
gen.

7 ^ Monaten neben ihrer Arbeitszeit erbaut
haben . Mit einem herzlichen Dank des Füh -
rers und reich beschenkt kehrten die Lehrlinge
in ihr Werk zurück-

Flugzeugunglück in Breslau
Drei Personen tot

) : l Berlin , 27. Dez.
Dienstag morgen gegen 8 .36 Uhr ver ««»

glückte beim Kurven über dem Flugplatz BreS -
lau ein Verkehrsflugzeug . Der Flugzeugfüh -
rer Hannapell , Maschinistenfunker Pätzold so -
wie ein Herr Scholz aus Gleiwitz kamen da¬
bei »ms Lebe».

Zwischenfälle im Land der Sowjets
Die Mißstimmung gegen Stalin

X Paris , 27 . Dez .
Die Agentur Havas meldet aus Moskau ,

die Volkstümlichkeit Stalins und seines Ge »
ralstabcs befinde sich auf stark absteigender
Linie . In zahlreichen Provinzen Sowjetruß -
lands hätten sich in letzter Zeit Zwischen alle
ereignet , die bezeichnend für die semoliche
Einstellnng der Bevölkerung seien.

Am 7 . November habe man in fast allen
Untergrundbahnstationen Moskaus die Bilder
Stalins und die des Volkskommissars sür
Verkehrswesen , Kazanowitsch , zerrisse« . Im
Park von Saratow habe man wenige Tage
später eine Büste Stalins gesunden , die durch
Schläge mit einem harten Gegenstand vollstän -
dig zertrümmert worden war . In Swerd -
lowsk seien 18 Studenten verhaftet worden ,
weil sie beleidigende Druckfchrifte« gegen Sta -
lin verteilt hätten . Aehnliche Zwischenfälle
hätten sich unter den Arbeitern in den Wer -
ken von Jwanowo ereignet .

30 Menschen erfroren
Schneestürme in den Bereinigten Staate «

O Nenyork. 27 . Dez .
Das ganze Land von den Rocky Mountain ?

bis zur Atlantikküste wurde während der
Weihnachtsfeiertage von schweren Blizzards
heimgesucht. In vielen Staaten mußte der
Verkehr völlig eingestellt werden . Ueoerall
sind große Schneeverwehungen zu verzeichnen.
30 Mensche« sind erfröre «.

Drei amerikanische Offiziere
verbrannt

O Nenyork, 27. Dez .
In einem Lager des amerikanischen freiwil¬

ligen Arbeitsdienstes in Waterbnry (Ver¬
mont ) brach am Donnerstag früh ein Bra «d
aus . Das Feuer griff so schnell um sich , daß
sich mehrere der Insassen nicht mehr in Sicher »
hcit bringen konnten . Drei Offiziere ver»
brannten , drei weitere Offiziere wurden
schwer verletzt .

Kleine Chronik
In den Klöckneriverken in Hage « i . W . wnr -

den am Montagabend durch die Explosion
eines Schlackentopses ein Lokomotivführer
und ein Heizer so schwer verletzt , daß sie bald
darauf starben .

Der Hamburger Schleppdampfer ,H »rra ",
der am 14. Dezember von Hamburg in See
gegangen ist , hat seinen Bestimmungsort
Emden bis heute nicht erreicht , so daß mit dem
Verlust des Schisses z« rechne« ist . Die Suche
verlies ergebnislos . An Bord befanden sich
drei verheiratete Seeleute .

(iummmaren
Das Schnlfchifs „Deutschland " ist am 22 . De »

zember wohlbehalten in Kapstadt angekom-
mcn . Am 2. Januar wird es zur Heimkehr
über St . Helena weitersegeln .

Bei einem Geschwaderflug von neun portu -
giesifchen Flugzeugen in die Kolonien , mußte
wegen eines Maschinendeßekts das Führer -
flngzeug in Portngiesifch -Guiuea eine Not «
landnng vornehmen . Dabei wurde das Flug -
zeug vollkommen zerschmettert . Von der Be -
satzung wurde niemand verletzt .

Das WSW der deutsche « Leaion in Neiiiiork «Atlantic. M .s
Rcaer Netrieb herrschte in dem Wetbnaibtsba,ar der Bereinigten deutschen Verbände tn Neuuork. dt«

>kich tn Hen Dbenit des WinterbiMwerks .stellte.«
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Aus der Landeshauptstadt
Weihnachtsausklang

Am Dienstag waren die Geschäfte noch ein -
mal ordentlich belebt und schon machten sich
an den Schaufenstern hie und da Lücken breit .
Besonders waren es auch die Lebensmittelge -
schäfte , die das Letzte heraeben mußten , denn
zum Festtag gehört doch schließlich auch der
duftende Festbraten .

Diesem fröhlichen Gewimmel letzter haftiaer
Vorbereitungen und Einkäufe kurz vor To -
resschuß machte die gebotene Stunde ein iälies
Ende . Plötzlich stockte der Trubel , die Läden
ließen endgültig den eisernen Rolladen her -
unter und spürbar streifte die Stadt das
Werktagskleid ab und legte das Festtaaskleid
an . Hallend und ernst tönten die Glocken
über die Dächer der Stadt hin , Weihnachts -
glocken , und riefen zur Andacht vor derKrivpe ,
beim großen Weihnachtsbaum vor dem Rat -
Haus sang der Lühnsche Männerchor nnd
spielte eine Kc-velle frohe Weibnachtslieder ,
während vom Turm der Stadtkirche herab
Posaunen das Nahen des bestes verkündeten .
Bald sah man auch schon hinter den Fenstern
die ersten Lichter aufleuchten — die Weihnacht
war da .

Es war eine „weiße Weihnacht "
, die wir

feiern konnten , obwohl schon in der Nacht zu -
vor ein jäher Temperatursturz eingetreten
war , der den Frost der letzten Tage erheblich
milderte . Noch konnte er aber den Schnee -
Massen nichts anhaben , die den Zügen von
Nah und Fern erhebliche Verspätungen ver -
ursachten , der Reiseverkehr war , wie ein Blick
in den Bahnhof zeigen konnte , auch dieses
Jahr wieder sehr stark , viele Urlauber der
Wehrmacht kehrten heim zu Muttern und um -
gekehrt haben auch eine recht große Anzahl
Karlsruher von den verschiedenen Winter -
sportmöglichkeiten Gebrauch gemacht .

Die Christnacht selbst war dann schon unge -
wöhnlich warm , es begnnn zu tauen , ein mil -
der , graublauer , sternloser Gimmel wölbte sich
unendlich weit über der weihnachtlichen Stadt .
Als in der Frühe des ersten Weihnachtsfeier -
tages die Glocken zur Mette riefe » , da war
das Tauwetter schon vollendete Tatsache , und
als es hell wurde , laa weißlicher Nebel in
den Straßen , über Mittag gabs sogar ein
wenig schläfrige Sonne und es begann ein
unaufhaltsames Rieseln und Tropfen von Bän -
men und Dächern , rutsch , sausten nasse Schnee -
lawinen von den Dächern herab , nnd in nn -
zähligen Rinnsglen suchte sich das Schmelz -
wasser seine bisweilen ungewöhnlichen Wege ,
es gab , wie man zu sagen pslegt , einen großen
„Matsch "

, und wer zu Weihnachten neue
Schuhe bekommen hatte , überlegte sich' s noch-
einmal , ehe er sie in dem Wetter anzog .

Still und von wenig Verkehr belebt lagen
die Straßen . Weihnachten alS das Fest fami¬
liärer Abgeschlossenheit machte sich bemerkbar ,
ivas kanns auch Schöneres geben , als unterm
Weihnachtsbaum gemütlich zusammenzusitzen ,
recht viel Gutsle zu essen und gegenseitig die
Geschenke zu bewundern ? Am Nachmittag frei -
lich und noch mehr am Abend füllten sich die
Gaststätten . CasSs , Kinos und Theater , aller -
seits wurde das Beste vom Besten geboten
und auch dankbar entgegengenommen . Der
zweite Feiertag , an dem die Stephane ihren
Namenstag haben , zeigte ein seinem Vorgän -
ger recht ähnliches Gesicht . Viele Leute nah -
men Regenschirme mit , weil sie dachten , es
beginne gleich zu regnen , so trüb schaute der
fast novemberliche Tag drein , und fast ver -
wundert las man den Anschlag an den Plakat -
säulen , der da besagte , daß die Eisbahn am
Kühlen Krug ihre Pforten geöffnet habe .

So waren die diesjährigen Weihnachtstage ,
trotz mancher Unannehmlichkeiten durch das
Tauwetter das , was sie eigentlich sein sollen :
Tag der Stille , der Ruhe und Einkehr , Stun -
den der Erholung von der Hast des Alltags ,
Stunden des Schenkens nnd Beglücktseins .
Fest der Liebe und kindlichen Freude . Und
nun nur noch wenige Tage kurzer Spanne
und das Tor des Jahres 1935 wird dröhnend
hinter uns zugeschlagen sein . . .

postverkehr an Neujahr
Sonntag , 89 . Dezember : Die Schalter sind

wie an Sonntagen von 8—9K Ufr geöffnet .
Außerdem beim Postamt 1 Briefausgabe von
9K —19 Uhr , Wertzeichenverkauf und Brief -
annähme von 9 ^ —19 Uhr, ' beim Postamt 2 :
Wertzeichenverkauf und Briefannahme von
8 bis 19 Uhr : ferner Wertzeichenverkauf
beim Postamt Mühlbura von 14—18 Uhr , bei
den Postämtern Darlanden . Grünwinkel .
Knielinaen und Rüppurr von 14—17 Uhr . Am
Sonntaa , 29. Dezember und am 1. Januar
lNeuiahrstag ) keine Paketzustellung und keine
Verzollung .

Dobel - Fahrt . Die NS .- G . „Kraft durch
Freude " führt am L8./29 . Dezember eine
Sonderfahrt nach dem Dobel durch . Der
Preis umfaßt Verpflegung , und Unterbrin -
gnng . Abfahrt Karlsruhe Albtalbahnhof
16 Uhr , Rückfahrt Sonntag , 29 . Dezember ,
um 19 .14 Uhr . Anmeldungen auf der Kreis -
dienststelle , Lammstr . 15 II , Zimmer 13 . Tele -
son 7375, am Freitag , den 27 . Dezember .

Karlsruher Veremsleben und Geselligkeit
Weihnachtskonzert Karlsruher Vereine

Am kommenden Samstag , 28. Dezember ,
abends 8 .15 Uhr , findet in der Städtischen
Festhalte ein Weihnachtskonzert mit anschließen -
dem Ball der Vereine Liederkrauz , Liederhalle
und Schiitzengesellschaft statt .

Die musikalische Gestaltung der Veranstal -
tung steht im Zeichen des Bemühens , aus dem
konzerthaften Darbieten zu einem volkhasten
und lebensbezogenen Musizieren vorzndrin -
gen : es wirb die Bindung zu Jahres - und
Lebenslauf gesucht . Weihnacht und Neujahr
werden so die natürlichen Themen , die in der
kunstvollen Motette , wie in den aus dem
Brauchtum und aus dem Schatz des deutschen
geistlichen Volksliedes entnommenen Liedern
lebendig werden sollen . Die Motette „Lobe
den Herrn " von Aug . Othegravcn ist aus dem
gleichnamigen Choral entwickelt . Die Lieder :
„Als ich bei meinen Schafen wacht ", „Er -

Festliche Veranstaltungen
Motette in der Christuskirche

Die Weihe des heiligen Festes konnte der
Evangelische Verein der Weststadt (Wichern -
bundj nicht sinniger begehen als mit einer
„Motette " in der Christuskirche , die von der
Madrigalvereinigung unter Leitnng von Kir -
chenmnsikdirektor Wilhelm Rumpf ausgeführt
wurde .

Die weihnachtliche Stimmung klang wider
in der Farbigkeit des erlesenen Programms .
In der Harmonie der Klänge verwirklichte
sich das Christnachtwunder durch die Macht
der Musik alter Meister , wie Buxtehude und
Telemann , Kirchenkomponisten der nachrefor -
matorifchen Zeit von klassischem Ruf . Nament -
lich des erstereu „Magnisikat " für Orgel er -
fuhr einleitend durch Kirchcnmusikdirektor
Rnmpfs Meisterhände eine stilgemäß vorzüg -
liche Wiedergabe . In der Telemannschen
Kantate „Ihr Völker hört "

, trat dem Gesamt -
vokal - und - instrnmentalkörver der besonders
in der Höhe ausladende Alt der Frankfurter
Konzertsängerin Käthe Klare - Kickhefel und die
den Gesangspart ausgezeichnet unterstützende
Soloflöte von H . I . Koellrentter hinzu . Der
durch feine zahlreichen Flötenkonzerte in
Karlsruhe bereits erfolgreich hervorgetretene
Künstler spielte ferner Telemanns ? -ä » r - So -
nate für Flöte nnd Orgel mit gepflegter ton -
licher Ansgealichenheit und gewandter musika -
lischer Durchdringung der letzten Feinheiten .
Ebenso bewies die Madrigalvereinigung ihre
vollendete technische Beherrschung des Mustka -
lischen und Klanglichen in Buxtehudes Kan -
täte „Das neugeborne Kindlein "

, vor gllem
in der TressCicherbeit der Einsätze . Die Jnstrn -
mente des Streichorchesters lC " lleaium musi -
cum ) und des Cnntinni lFrik Netri ) nmspiel -
ten mit geschmeidiger Beweglichkeit den voka -
len Teil des schönen Werkes .

Worte der Heiligen Schrift und Gebet des
Geistlichen sowie der gllgemeine Gesang er -
gänzten den litbnrgischen Rahmen der abend¬
lichen Feierstunde . Ri .

Alpenverein und Schiklub
Unter Mitwirkung bestbe ?guuter Kräfte der

Badischen Hochschule für Musik kam dieser
Tage im Schrempv - Saal ein Programm zu -
stände , das im ersten Teil durch die Musik -
und GesangSvorträge ein besonderes Gepräge
erhielt .

Nach herzlicher Begrüßung durch den zwei -
ten Vorsitzenden des Alpenvereins , Herrn
Kästner , hörte man die Domglocken von Mainz
Hie Christnacht einläuten . Der schöne Brauch ,
beim Lichte der auf Kränzen und Tannenzwei -
gen brennenden Adventskerzen dem Weihnacht -
lichen Progrannn zu folgen , brachte eine feier -

praktische Aerzte, Fachärzte u. Kassenärzte
III ✓ Ein Beitrag zur neuen «.Reichsärzte -Ordnung "
»Ii J %Ul »VlUI/v / Arztberuf ist kein Gewerbe !

Der Reichsminister des Innern hat soeben
ein neues Gesetz veröffentlicht , welches sich
eingehend mit der Neuorganisation des beut -
scheu Aerzteberuss befaßt .

Es handelt sich hier um die „Reichsärzte -
ordnnng ", die in fünf verschiedenen Abschnit -
ten die künftige Ausübung des ärztlichen Be -
rufs regelt . Beachtenswert ist der gleich im
8 1 der neuen Reichsärzteordnung stehende
Satz : „Der ärztliche Berus ist kein Gewerbe ."

Dieser eine Satz besagt ja schon zur Genüge ,
wie der Arztberuf in Deutschland künftig auf -
zufassen ist . Der Arzt ist zum Dienst an der
Gesundheit des einzelnen Menschen und des
gesamten Volkes berufen .

Wieviel Aerzte gibt es im Stadtgebiet
Karlsruhe ? Diese Frage gewinnt durch die
neue „Reichsärzteordnung " ein erhebliches
Interesse . Die Kassenärztliche Vereinigung
Deutschlands gibt über die Zahl der Allge -
meinpraktiker und Fachärzte in den deutschen
Groß - und Mittelstädten erschöpfend Ans -
kunft . Nach der letzten Erhebung vom Oktober
1935 gab es in Karlsruhe insgesamt 158 prak -
tizierende Aerzte . Diese Gesamtzahl der prak -
tisch tätigen Aerzte ist wiederum ausgeteilt in
Allgemeinpraktiker und Fachärzte . Demnach
gibt es in Karlsruhe 84 Fachärzte . Die Er -

Hebung weist insgesamt IS verschiedene Arten
von Spezialfächern auf . über die sich die Fach -
ärzte verteilen . Je kleiner die Stadtgemcinde
ist , um so geringer ist die Zahl der Fachärzte .
Die Chirurgen , Frgnen - , Augen - und Hals - ,
Nasen - und Ohrenärzte sind die am meisten
vorkommenden Spezialärzte . Von den 261
deutschen Städten mit mehr als 20 000 Ein¬
wohnern haben nur drei kleinere Gemeinden
keine Fachärzte , wobei zu beachten ist , daß es
sich um Stadtgemeinden in der Nähe von
Großstädten handelt . Von den 266 Städten
von 10 000 bis 20 000 Einwohnern haben jedoch
65 Städte keine Fachärzte aufzuweisen .

Die Zahl der „Kassenärzte " in Karlsruhe
ist für alle werktätig schaffenden Volksgenos -
sen immer sehr wichtig zu wissen . Auch hier -
über gibt die Erhebung der Kassenärztlichen
Vereinigung Deutschlands Auskunft . Unter
den 158 praktizierenden Aerzten unserer Stadt
befinden sich 119 Kassenärzte . Das bedeutet ,
daß von den 74 Allgemeinpraktikern insgesamt
5« Kassenärzte sind nnd von den insgesamt 84
Fachärzten «g ebenfalls als Kassenärzte tätig
sind. Die Zahl der Aerzte , die eine reine Pri -
vatpraxis betreiben , ist eigentlich nur in den
Großstädten und Bädern von Bedeutung .

E , C,

liche Stimmung in den Raum . Mit dem
Adagio eantabile eröffnete das Künstlertrio
den Reigen einer Anzahl bedeutsamer musi -
kalischer Darbietungen . Die Violine meisterte
Fräulein Heidi Wetterer mit großer Geschick-
lichkeit und tiefem Empfinden : Herr Kurt
Croeoll entfaltete sein großes Können im
Cellospiel und erfreute die Besucher auch mit
Tolostückeu . Am Klavier war Fräulein Rosa
Lukas eine anschmiegsame feinsinnige Beglei
terin . Auserlesene Gesänge von Fräulein
Hilde Rahner ergötzten zwischendurch die
Bergsreunde : mehrere Weihnachtslieder brachte
sie mit ihrer wohlgepflegten , weittragenden
Stimme zu Gehör . Auch das Christkind er -
schien und nahm eine Ehrung vor . Herr Sta
nelle , der erste Vorsitzende , erhielt ans Anlaß
seines Rücktritts eine äußerst sinnvolle Gabe
überreicht . Fünfzehn Jahre stand er an der
Spitze der Sektion Karlsruhe des Deutsch -
Oesterreichischen Alpenvereins und hat in die
ser Zeit unendlich viel für den DOeAV . ge¬
leistet .

Der zweite Teil des Abends wurde durch
den Marsch „Wir Kameraden der Berge " ein -
geleitet . Ein Vorspruch schuf die Verbindung
zu dem Film „Die Abfahrt vom Angelus "

der durch Herrn Kastner vorgeführt wurde .
Mit großem Beifall wurde dieser lustige Schi -
film von den Schiläufern aufgenommen . I .

Kasperle im Arbeiterbildungsverein
Verheißungsvoll leuchtete die rote Samt -

portiere des lieblichen Puppenfvieltheaters ,
— noch schwingen verklingende Weisen aus
„Stille Nacbt " über dem Regerschen „Weih -
nachtstraum "

, die lustigen , sprechenden Kin -
derlieder vom Himmelsreigen " und dem nn -
zufriedenen Tännlein , das andere Blätter ge-
ivollt hat , hüpfen über die Saiten der Laute . ,
da meldet der Theaterdirektor die Aufführung
vom „Tapferen Kasperle " , das eine gar schreck -
liche Moritat zu erleben hat !

Prunkhaft schimmert aus dem Hintergrund
der Bühne das Märchenschloß des Königs ,
Diener eilen , Minister gehorchen , Prinzessin -
nen rauschen , nnd dazwischen lacht und singt
das Kasperle , schwätzt schwäbisch munter draus
los , scherzt mit den Kindern und hat sich im
Nu alle Herzen erobert . Was gibt das nun
ein lebhaftes Hin und Her zwischen dem kind -
lichen Publikum nnd dem Kasperle ! Alles
kommt drin vor , alle die Tausend nnd einer -
lei Vorstellungen , die Bilderbuch und Vhan -
taste sich an schaurigen und märchenhaften
Herrlichkeiten zusammengereimt haben : Bahn -
stationen nnd schrille Schnellzugspfisse , Räu -
berhauptmanu und Krokodil . Höllenfürst ,
Teufel und Teufels Großmutter , schwarzer
König ans Afrika mit feiner glutäuaigeu
Tochter , Neger und Schutzmann . Gockelhahn
und Nikolaus und kunstvoll angefertigte , neu -
artige Kostüme .

Reich an witzigen Einfällen , dramatischen
Höhepunkten und spannenden Situationen
verliefen die fünf Aufzüge , von den Südwest -
deutschen , künstlerischen Puvpenspi >elcn des in
Karlsruhe ansässigen , rühmlichst bekannten
Ehepaars A . Nenheller erfunden und infze -
niert , die Kasperles Geschick zwischen Afrika
nnd dem Märchenland an viel jungen nnd
alten , aber in gleichem Matz begeisterten
Augen vorüberrollen lietzen .

Die musikalischen Interpretationen teils
aus dem Klavier <Frl . v . Hofmann ) teils zur
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gegen spröde Häuf

Laute , brachten entzückende , dem kindlichen
Gemüt nachtastende Kompositionen des be -
kannten Lauteukünstlers Ludwig Egler , die
Frau Lydia Egler mit Frische und beweg -
licher Mütterlichkeit vortrug . Kinderlieder
bildeten Anfang und Ende des kinderseligen
Nachmittags , den das Volksbildungswerk der
NS - Gemeinfchaft ,Kraft durch Freude " im
Arbeiterbildungsverei « Eltern und Kindern
unserer Südstadt zu Weihnachten bescherte .

Ri .

freue dich Himmel " und „Guten Abend in die -
sem Haus " sind Lieder , die aus den alten
Bräuchen des Hirtenspieles und des Um «
singens an Neujahr entstanden sind . Ihre
chormätzige Bearbeitung erstrebt einen An -
gleich der heutigen Forderungen an die über -
lieferte Sinngewohnheit . Zwischen die großen
Gruppen der Gemeinschastschöre sind Lieder
von Schubert und Trunk eingeordnet , die Frl .
Hillengaß vom Bad . Staatstheater , darbieten
wird .

Die Ballmnsik wird gestellt vom Karlsruher
Berufsorchester unter Leitung von Hugo
Rudolph . Eintrittskarten sind im Eisenwaren -
geschäst Karl Röckl , Karlstraße 23 , Musikalien -
Handlung Frik Müller , Kaiserstraße 188, und
Pelzgeschäft Wilh . Zeumer , Kaiserstr . 125/127,
erhältlich .

Kameradschaftsabend der Apotheken
Dieser Tage fand in den oberen Räumen

des Städt . Tieraartenrestanrants zum ersten -
mal ein Kameradschastsabend der DAF . Bez .
Karlsruhe . Fachgruppe der Apotheke « statt .

Es saß alles kameradschaftlich durcheinander !
Bezirksführer Oberle hielt die Eröffnnngs -
rede mit einem Hinweis des Dankes für den
Mann , der solch wahre Volksverbundenheit in
uns geweckt ' hat . Der Nikolaus lHoger )
brachte jedem ein Geschenk — und einen Vers !
Der Ansager war der in hiesigen VereinS -
kreisen bekannte Distelhorst jr . Die sehr an -
sprechenden künstlerischen Darbietnnaen wnr -
den hauptsächlich von Angehörigen der Fach -
schast bestritten . Es erfreuten uns Fräulein
Trumpfheller und Fräulein Trümmer durch
Gesang nnd Tanz . Frau Ott durch Gesang ,
Frau Eisinger durch Klgviervortraa . die Ge -
schwister Greifs durch Klavier - und Violin -
vortraa und nicht zuletzt der bekannte Rund -
fnnkvirtuose Hans Scheer nnd Anhang mit
dem Schifferklavier . Der Abend verlief in
jeder Hinsicht sehr schön , der Tanz hielt alle
bis in die frühen Morgenstunden beisammen .

Zubilare -Ehrung bei F . Wolff & Sohn
Vor kurzem fand in den Räumen des Hotels

Germanig durch den Betr <ebsführer der
Mrma Wolff & Sohn . Herrn ftritz Rudolf
Wolff , die feierliche Ehrung derjenigen Ge -
folgschastsmitglieder statt , die im Jahre 1935
auf eine 25jähriae Tätigkeit in der Firma zu -
rückblicken konnten .

Es sind dies : Emil Martini . Filialletter ?
Hellmuth Weiler . Kaufmann : Karl Kiefer ,
Packer : Otto Schvrb . Vorarbeiter : Luise
Breuner , Kartonagenarbeiterin : Ludwig
Brehm , Kaufmann : Adolf Braafch , Abtei -
luugsleiter : Gottlieb Ziemann . Werkmeister :
Otto Furtwänaler , Etikettenschneider . Karl
iVriebolin . Hilfsmeister . Emil Schumann ,
Auslandskorrespondent . Dnrch Polizeipräsi -
dent Dr . Heim wurde gleichzeitig an vier
Gefolafchaftsmitalieder die Ehrenurkunde der
badischen Staatsregierung für 30jährige
Dienstzeit überreicht . Anschließend wurde
durch den Betriebssührer an sämtliche im ak-
tiven Dienst stehenden Gesolaschastsmitalieder
mit mindestens 40 Dienstjahren (2 ) das neu
geschaffene xhirmeuabzeichen in Gold und an
die mindestens 25 Jahre der Firma ange -
hörenden Gefolgfckaftsmitalieder (91 ) das Fir¬
menabzeichen in Silber verliehen . Die fteier
war umrahmt von Darbietnnaen der Werk -
Musikkapelle und der Gesanasabteiluua .

Die große Zahl der durch die Verleihung
des Abzeichens geehrten aktiven Gefolgschaft ? -
mitalieder — 81 langjährige Mitarbeiter sind
bereits in den Ruhestand überaetreten — und
die bei der Feier zutage getretene herzliche
Kameradschaft lassen erneut erkennen , wie der
Gedanke enaer Betriebsaemeinschast seit Iah -
ren im Hanse F . Wolff & Sohn praktische
Verwirklichnna gefunden hat .

Ueber 11 Milliarden Umsatz im Postscheck-
verkehr . Nach Mitteilung des Reickispostmini -
steriums ist die Zahl der Postscheckkonten in
Deutschland im November um 1543 auf
1066 251 gestiegen . Auf diesen Konten wurden
bei 70 .4 Millionen Buchungen 11231 Millio -
nen NM . umgesetzt ? davou sind 9349 Millio -
nen RM . oder 83,2 v . H . bargeldlos beglichen
worden . Das Guthaben aus den Postscheck-
konten betrug am Monatsende 575,4 Millio -
nen RM ., im Monatsdurchschnitt 605,7 Millio -
nen RM .

Konsularische Vertretung Argentiniens . Das
Argentinische Konsulat in Stuttgart ist ge-
schlössen worden . Für Baden ist jetzt das Ar -
aentinische Konsulat in Frankfurt a . M . zu -
ständig .

Tagesanzeiger
Freitaa . den 27 . Dezember 1935

Bad . Ttaatstheater : 20 Uhr : Der Nobelpreis .
Ttädt . Ausstellungshalle : Vom Wintermaien »um

Weihnachtsbaum .
Lande ^ newerbehalle : Deutscher Werkstoff — Deutsche

Wertarbeit .
Ev . Verein d. Weststadt : Lese , immer : Westendstr . Ri.
Kaffee Bauer : Kapelle C . Schulz .
Kaffee Museum : Ottomar Scbumer .
Kaffee Ldeon : Kapelle Kühl . Kabarett .
Capitol : Eine Seefahrt , die ist lustig .
Gloria : Köniastiaer .
Refi : Viktoria .
Pali : Im weihen Rössel .
Tchaubura : Die Heilige und ihr Narr .
Uli : Einer zuviel an Bord .
l5oloise » m : Terofal und seine Schlierseer .
^ öwenracheu : Kabarettvroaramm .
Weinhaus Just : ^ amilienkabarctt .
Notand : Kabarettvroaramm .
Pfanncstiel : Kabarett .
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ifgftdesJ & Z
Gportbetrieb während der Feiertage

Freundschaftsspiele u. Lteberraschungen / Schlechteplahverhältnisse/ Austakt im Wintersport
FV. Oaxlanden - FC . Phönix 3 : 6

Die einzige Fußballkost über Weihnachten
wurde am ersten Feiertage in Daxlanden ge-
boten , wo der FC . Phönix gegen den FV .
Daxlanden ein Freundschaftstreffen austrug ,das gleichzeitig für Phönix eine Generalprobe
für die kommende Rückrunde der Pflichtspiele
war .

Der Altmeister konnte mit seiner kompletten
Mannschaft Daxlanden verdient schlagen . Das
Treffen , das auf schneebedecktem Spielfelde
ausgetragen wurde , stellte an die Spieler
hohe Anforderungen . Die leichte Phönixelf
fand sich mit dem Boden besser ab , denn sie
lieferte in der ersten Hälfte ein Spiel , das
wieder das alte , schnelle , flüssige Kombi -
nationsspiel der Schwarzblauen des Vorjahres
darstellte . Lediglich vor dem Tore fehlte der
letzte Druck , den man benötigt , um gerade eine
Hintermannschaft der Gauligavertreter zu be-
siegen . Tie Gästeelf war in der ersten Hälfte
seinem Gegner glatt überlegen und sicherte
sich einen 0 : 3 -Vorsprung , der durch Schoser
(2 ) und Föry hergestellt wurde . Die zweite
Hälfte zeigte ein anderes Bild . Daxlanden
leistete in diesem Zeitabschnitt den Wildpark -
leuten einen stärkeren Widerstand , und sie wa -
ren in der Lage , das Spiel nicht nur im Feld -
spiel auszugleichen , sondern auch den gegne -
rischen Torhüter zu schlagen . Phönix konnte
noch einmal zu drei Erfolgen kommen , durch
Joram , Viehle , Schoser . Taxlanden erzielte
ebenfalls drei Tore durch Kober und Licht (2) ,einen vierten Erfolg verhinderte der Schiri
durch Fehlentscheidung . Die Platzelf , die sich
mit den Bodenverhältnissen zuerst nicht absin -
den konnte , wurde in der zweiten Hälfte besser
und hatte in ihrem Mittelläufer und Links -
außen die besten Kräfte . Speck hätte den
ersten Phönixerfolg verhüten müssen . Schiri
Sinn , Grötzingen , hatte bei der Fairneß , die
über dem Spiel waltete , keinen schweren
Stand , trotzdem unterliefen ihm einige Fehl -
entfcheidungen .

FK. Pirmasens — Karlsruher 5V . 3 : 6
Der Karlsruher FV . wartete in Pirmasens

mit einem überraschend anten Spiel auf
( waS man nach feiner Schlappe gegen den
SV . Waldhof gar nicht erwartete ! ) , vor allem
fanden sich die Vadener mit dem morastigen
Boden viel besser ab als die Einheimischen ,
die hier mit ihrem stachen Spiel kläglich
Schiffbruch erlitten .

Schon in der ersten Halbzeit kamen die
Karlsruher durch Simon . Damminger und
Benz zu drei Treffern , während Pirmasens
nur einmal durch Lutz erfolgreich war . Zu
Beginn der zweiten Hälfte brachte ein von
Kölb verwandelter Elfmeterball den FKP .
sogar auf 2 : 3 heran , dann zog aber Karls -
ruhe durch zwei Treffer von Benz (der
zweite ein verwandelter ElfmeterbalO auf
5 : 2 davon . Brill für Pirmasens und Dam -
minger für Karlsruhe stellten das Endergeb -
nis auf fi : 3 für KFV . 1000 Zuschauer wohn¬
ten der Beaegnuna bei .

1 . FC. Pforzheim —
Union Böckingen 3 : 5

Der 1. FE . Pforzheim hatte zwar zum
Freundschaftsspiel gegen du jetzt in der Be -
zirksklasse spielende Union Böckingen so gute
Leute wie Nonnenmacher «Mittelläufer Neu -
weiter spielte im Tor ! >, Fischer und Debler
ersetzt , aber trotzdem ist die 3 : ö - Niederlage
gegen die schwäbischen Gäste als eine lieber -
raschung anzusehen .

Die Böckinger lieferten auf dem schweren
Boden ein überraschend flüssiges Spiel und
schon nach einer halben Stunde lag der Psorz -
heimer „ Club " mit 0 : 4 aussichtslos geschla¬
gen . Später « kamen die Einheimischen zwar
besser zur Geltung , aber die Niederlage konn -
ten sie nicht mehr abwenden Durch Walter I ,
Grau (2 ) und Klenk erkämpften sich die Gäste
in der ersten halben Stunde eine 4 : 0-Füh -
rung und erst kurz vor der Pause konnte
Pforzheim durch Nonnenmann zum ersten
Gegentreffer kommen . In der zweiten Hälfte
brachte der Mittelstürmer Wünsch das zweite
Tor an , aber Böckingen kam durch Schöndor -
fer zu einem fünften . Fast mit dem Schluß -
pfiff zusammen siel das dritte Pforzheimer
Tor durch Rau .

Schiedsrichter war Wacker Niefern , der vor
1500 Besuchern ausgezeichnet leitete .

SV . Reutlingen —
Germania Brötzingen 5 : i

Auch der andere Pforzheimer Gauligaver -
ein Germania Brötzingen machte bei seinem
Feiertagsspiel mit einem schwäbischen Be -
zirksklassengegner schlechte Erfahrungen .

Die Brötzinger wurden von dem in der Ab -
teilung Alb führenden SV , Reutlingen ein -
deutig geschlagen . Vor allem in der ersten
Halbzeit des Spiels waren die Einheimischen
recht gut auf dem Posten und hier holten sie
sich auch schon einen nneinholbaren Vorsprung .
Später kamen die Gäste zwar besser zur Gel -
tung , aber ungenaues Zuspiel und Schuß -

Unvermögen verhinderten Erfolge . Erst gegen
Schluß konnte ein Elfmeter zum Ehrentor ver -
wertet werden . SM Besucher ? Schiedsrichter
Werner , Reutlingen .

Der Meister verliert
Berliner SB . 32 — Schalke 04 2 : 1 (0 : 1)
Berlins wichtigstes Feiertagsspiel fand am

zweiten Festtag im Poststabion zwischen dem
Berliner SV . 92 und dem deutschen Meister
Schalke 04 statt .

Die 10 000 Besucher erlebten einen verdien -
ten 2 : 1-Sieg des BSB . gegen den in Heber -
kombination ersterbenden Meister . Die Ber -
liner warteten in kämpferischer Beziehung
mit einer großen Leistung auf , während
Schalke gerade in diesem Punkte viel vermif -
sen ließ . Die ziemlich hohe Schneedecke stellte
an die Spieler recht große Anforderungen ,aber die Leistungen waren doch durchweg her -
vorragend . Schalke kam nach 26 Minuten zum
Führungstreffer durch den Linksaußen Urban
und mit 1 : 0 für Schalke wurden auch die Sei -

ten gewechselt . Zehn Minuten nach Wieder -
beginn kamen die Berliner , die sich stark ein -
setzten , durch ihren Linksaußen im Nachschuß
zum Ausgleich , und in der 37 . Minute erzielte
Heverer nach guter Borarbeit von Berner den
vielbejubelten Siegestreffer .

in Hannover :
4 : 1 (1 : 1) .

Ganfpiele
Niedersachsen — Brandenburg

Freundschaftsspiele
VfB . Stuttgart — Hamborn 07 S : 2
Post -Merkur Frankfurt — Eintracht Frank -

furt 1 : 3
FV . Saarbrücken — Saar 05 Saarbrücken

3 : 1
VfB . Jngolftadt -Ringsee — Schwarz/Weiß

Essen 2 : 4
Phönix Ludwigshafen — Hamborn 07 0 : 2
VfL . Neustadt a . Haardt — Wormatia Worms

8 : 11
SpVg . Fürth — Hamburger SV 1 : 2
Jahn Regensburg — Schwarz/Weiß Essen 1 :3.

SV. Waldhof- I .FL. Arnberg . . . 0 :0
Ein schönes Spiel

Torerfolge sind gewöhnlich das A und O
eines Fußballspiels , aber daß ein Spiel auch
ohne Treffer schön und spannend sein kann ,das sah man bei der Weihnachtsbegegnung
zwischen dem SV . Waldhos und dem deutschen
Pokalmeister 1. FC . Nürnberg am ersten Fest -
tag im Mannheimer Stadion .

Die rund 20 000 Besucher waren sich darin
einig , schon lange nicht mehr ein solch schönes
und bis pm Schlußpfiff aufregendes Fußball¬
spiel erlebt zu haben . Wirklich , beide Mann -
schasten gaben sich große Mühe , was in An -
betracht der schlechten Bodenverhältnisse ( Ge -
srorenes mit Patsche ! ) doppelt anerkannt
werden muß . Die 22 Spieler lagen dauernd
im Kamps mit dem eigenen Körper und mit
den Tücken des Bodens , aber sie legten doch
noch ein Spiel hin . das restlos begeistern
konnte . Der SV . Waldhof brannte auf eine
Vergeltung für die seinerzeitige knappe Nie -
derlage im Nürnberger Pokal - Vorschlnßrun -
denspiel , während der Pokalmeister seinen
Nürnberger Erfolg unterstreichen wollte . Nun ,beiden ist ihr Vorhaben nicht ganz geglückt .
Zweifellos war diesmal Waldhof die bessere
Elf , aber wenn den Mannheimern letzten
Endes der Erfolg versagt blieb , so lag das
einmal an ihrem diesmal unzulänglichen
Sturmführer und dann an dem glänzenden
Torhüterspiel Köhls . Der „Hauptmann " hielt
einige tolle Sachen , wir möchten da nur

einen kernigen Fünfmeterfchuß Bielmeiers ,
einen raffinierten Köpfler Schneiders und
wenige Minuten vor Schluß deir bombigen
Flachschuß Sisflings erwähnen — Köhl mei -
sterte alles ! Neben Köhl zeichneten sich auf
Nürnberger Seite noch Mnnkert und vor
allem Oehm aus . Oehm war wohl der beste
Spieler auf dem Feld und er zeigte auch
zweimal dem im allgemeinen schußschwachen
Nürnberger Sturm , wie man schießen mutz.
Auch das hätten bei etwas mehr Glück Tore
sein können , aber die grötzeren Chancen hatte
doch der SV . Waldhof , der eine abgerundet
gute Gesamtleistung bot und in der zweiten
Hälfte das Spiel überlegen gestaltete . Etwas
aus dem Rahmen der Mannschaft fielen ledig -
lich der zu langsame Sturmführer Schneider
und der schlecht disponierte Rechtsaußen Wei -
dinger . Sehr gut waren die Abwehr (einschl .
Ersatzhüter Drays ) und die Läuferreihe ,
während im Sturm der linke Flügel Siffling -
Günterroth überragte . Bei Nürnberg wurden
die Besten bereits genannt . Ein kleine Ent -
täufchung , wenn man überhaupt davon fpre -
chen kann , war vielleicht der Nürnberger
Sturm , der zwar im Feld wunderschön spielte ,im gegnerischen Strafraum aber den letzten
Einsatz vermissen ließ .

Alles in allem : ein Spiel , wie man es im -
mer sehen möchte . Ihm stand der Karlsruher
Keller in gewohnt sicherer Weise als Schieds -
richter vor .

Güdwesisußballer 3 : 2 geschlagen
Verdienter Nordhessensieg

Bor etwa 3000 Zuschauern kam am zweiten
Weihnachtsseiertaa in Hanau bei recht schlech -
teu Wetter - und Platzverhältnissen ein Fuß -
ball - Freundschaftsfpiel zwischen den Gauen
Südwest und Nordheffen zum Austrag , das
die Nordbessen , die eine recht spielstarke ,meist aus Hanauer Spielern zusammengesetzte
Elf zur Stelle hatten , knapp mit 3 : 2 (1 : 1)
zu ihren Gunsten entschieden .

Der Gau Südwest daaeaen hatte nicht die
beste Mannschaft aufaestellt . so fehlten u . a .
die Nationalspieler Tiesel , Grämlich und
Kath . Aus diesem Grunde können auch im
Hinblick auf das bevorstehende Bundesvokal -
spiel gegen Bayern in Auasbura aus diesem
Treffen keine Schlüsse aezoaen werden . Svie -
lerisch waren die Südwestdeutschen , besonders
in der ersten Hälfte , ihrem Geaner voraus ,
aber nach der Pause hatten sie dem großen
Kampfwillen der Nordbessen nichts ent -
aeaenzusiellen .

Die Mannschaften waren etwas geändert
worden . Der Gau Südwest kam bis auf den
Torhüter — Ittel ( Frankentbal ) spielte an
Stelle von Müller ( Neunkirchen ) — wie vor -
gesehen . Bei den Nordhessen fehlten Mittel -
stürmer Pletfch ( Fulda ) und Halblinker Schaf -
fert (Hersfeld ) , die durch Roskony und
Eckert ersetzt wurden . Roskony schied später
verletzt aus und wurde durch Schultheiß
iWachenbuchen ) ersetzt . Schiedsrichter des
Treffens war nicht wie erwartet Hans Kalb
(Nürnberg ) , sondern Wurzschmidt ( Würz -
bürg ) , dem sich die Mannschaften wie folgt
stellten :

Nordhesse « : Sonnrein (Hanau 93) : Enfin -
aer (Hanau 03) . Livvert ( Gießen 1900) : Rein -
Hardt . Weißenborn . Klingler ( alle Hanau 03) :
Röll (Bor . Fulda ) . Meisel ( Germ . ^ ulda ) .
Roskony (Hanau 93 ) . bzw . Schultheiß

KleimiWachenbuchen ) . Eckert Hanau k
(Kassel 03) .

Südwest : Ittel (Kickers Frankenthal ) : Zache
(Saar Saarbrücken ) , Welsch «Bor . Nenn -
kirchen ) : Müller (Svo ^ sreunde Saarbrücken ) .
Dietsch (Sports . Frankfurt ) . Theobald (Bor .
Neunkirchen ) ; Parker (1 . FC . Kaiserslautern ) ,
Pflug (Union Niederrad ) . Eckert iWorm .
Worms ) , Lindemann . Simon (beide Kickers
Offenbach ) .

Bis zur Pause lieferten sich die beiden
Mannschaften ein wechselvolles Spiel . Schon
in der vierten Spielminute ging der Gau
Südwest durch den Offenbacher Lindemann
nach einem Strafstoß von Dietsch in Führung .
Eine Steilvorlaae . die über Pflug und Linde -
mann gina . machte Sonnrein im Nordhessen -
tor zu schassen. In der 18 . Minute siel der
Ausgleich . Bei einer von Kleim hereingege -
benen Ecke behinderten sich Dietsch und Ittel ,
so daß Meisel leicht zum 1 : 1 einsenden
konnte . Reinhardt , der vorher wegen einer
Verletzung ansasschicden war kam wieder , da -
für wurde aber in der 40. Minute Roskony
durch Schultheiß ersetzt . — Nach der Pause
«vielten die Nordhessen mit Meisel als Links -
innen und Eckert als Halbrechter . Der Sturm
gewann dadurch mehr an Zug . Schon nach
fünf Minuten hieß es durch Lindemann für
den Gau Südwest 2 : 1 . Nach zehn weiteren
Minuten stellte Röll für Nordhessen den Aus -
gleich her und in der 27. Minute schoß Kleim
den Siegestreffer .

Bei Südwest gefielen Ittel . Theobald und
Lindemann . Die übrigen Spieler , besonders
die Verteidigung und Mittelläufer Dietsch .
waren bis zur Pause aut und ließen dann
stark nach . Nordhessens bester Mannschaftsteil
war die Abwehr mit Sonnrein . Eufinger und
Livvert . Alles in allem tatten die Nordhessen
in ihrer Elf keinen schwachen Punkt .

Der Sport am Wochenende
Der letzte Sonntag des alten Jahres bringt

in der Gauliga Baden noch zwei rückständige
Spiele der Borrnnde , aber auch schon zwei
Spiele der Rückrunde . Das Hauptinteresse
beansprucht das Spiel

VfB . Mühlbnrg — SV . Waldhof .
Nach dem überraschend hohen Sieg der

Waldhoser gegen den KFV . scheinen sich die -
selben als erste Anwärter aus den Meister -
titel zu melden . So sehr die überragende Lei -
stung der Waldhofspieler hervorgehoben
wurde , so wenig möchten wir schon jetzt an
eine so gewaltige Formverbesserung der Wald -
hofer glauben , daß es nun gegen diese Mann -
schast keinen Widerstand mehr gibt . Gerade
der VfB . Mühlburg ist die Mannschaft , schon
gewitzigt durch die Geschehnisse des Borsonn -
tages in Mannheim , die auch dem SB . Wald -
Hof ein ernster Gegner sein kann . Wir glau -
ben , daß das engmaschige , gepflegte Kombina -
tionsfystem sehr wohl ernstlich gestört werden
kann . Dazu ist gerade BfB . Mühlburg die
richtige Mannschaft . Sicher ist ein äußerst
spannender Kampf zu erwarten , dessen Aus -
gang den neugeprägten Nimbus der Waldhof -
Mannschaft heben , oder auch wieder zerstören
kann . Wenn man nach den Pressenachrichten
jetzt schon geneigt ist. die Punkte Waldhof zu -
zusprechen , so erscheint dies doch etwas vor -
eilig . Wenn Waldhofs Leistung des letzten
Sonntags nur unglücklichen Umständen des
KFV 's zuzuschreiben ist , bann ist dessen Sieg
in Mühlburg noch nicht sicher . Wir glauben
an einen ernsten Widerstand der VfBler und
sind nicht überrascht , wenn schon mindestens
ein Punkt in Mühlburg bleibt .

Das zweite Spiel , das auch zur Vorrunde
zählt ,

FC . Freiburg — VfR .Mannheim .
ist ein Positionskampf , den Freiburg auf eige -
nem Boden für sich entscheiden muß . soll der
deutsche Altmeister nicht allzu sehr in Ab -
stiegsgefahr kommen . Es ist zwar noch weit
bis zum Ende der Ligarunde , aber was mm
an Punkten hat , das hat man . So wird VfR .
auf einen Gegner stoßen , der alles daran set -
zen wird , die Punkte für sich zu behalten .
Wir geben Freiburg die größere Aussicht ,
wenn wir auch VfR . für fähig halten , ein
Unentschieden zu erringen .

In der Rückrunde treten
Germania Brötzingen — FC . Phönix

an . Phönix wird bemüht sein , für die erlittene
Niederlage ber Vorrunde Vergeltung zu
üben . Leicht wird dies allerdings in Vrötzin -
gen nicht sein . Der Ausgang dieses Spieles
erscheint offen . Die bessere Sturmleistung wird
entscheiden .

Auch der Tabellenführer beginnt bereits mit
der Rückrunde :

Amicitia Viernheim — t . FC . Pforzheim .
Das 6 : 0 des Vorspieles in Pforzheim wirb
sich kaum wiederholen . Der 1 . FC . muß auf der
Hut sein , wenn er nicht Punkte einbüßen will .
Immerhin sollte man hier mit einem knappen
Sieg der Pforzheimer rechnen dürfen , wenn
sie die Spitze behaupten wollen . Und das ist
doch sicher ihre Absicht .

Die Bezirksliga Mittelbaden hat in Gruppe 1
nur ein Spiel : SpVg . Weingarte » — FC .
Frankonia . Die anhaltende Formverbesserung
der Frankonen läßt auf ein gutes Abschneiden
in Weingarten hoffen . Sie werden allerdings
heftigen Widerstand finden .

Das größte Ereignis der Spiele aus dem
Reich ist wohl die Begegnung um die Vor -
Herrschaft in der Niederrhein - Gauliga zwi -
schen der bisher noch ohne Verlustpunkte an
der Spitze liegenden Fortuna Düsseldorf und
dem vorjährigen Meister VfL . Venrath . —
Der FSB . Frankfurt benutzt den spielfreien
Sonntag zu einem Gastspiel in Bordeaux . —
Im Ausland werden die Ligaspiele auf dem
Jnselreich sortgesetzt .

Im Handball
verzeichnet der Spielplan in ben süddeut -
schen Gauklassen nur einige wenige Meister -
schaststresfen . Württemberg und Bayern sind
ganz spielfrei , der Gau Baden führt nur eine
Begegnung durch , und zwar treffen sich im
Kampf um die Tabellenführung die beiden
bisher ungeschlagenen Mannschaften : SV .
Waldhof — TV . Seckenheim . — Im

Boxen
versucht sich nun auch Joses Schleinkoser , der
ausgezeichnete Münchner Leichtgewichtler , in
einem südamerikanischen Ring . Nachdem ber
deutsche Schwergewichtsmeister Vinzenz Hower
bereits am letzten Wochenende dort sein De -
bnt gegeben hat , trifft Schleinkoser gleichfalls
in Buenos Aires auf den Argentinier Es -
cude , der kürzlich den früheren Europameister
Quadriui (Italien ) durch k. o . besiegte . — Im

Ringen
werden in den süddeutschen Gauen die Kämpfe
um die Mannschaftsmeisterschaft fortgesetzt .
Ein interessantes Treffen führt in Oftersheim
den VfK . Schifferstadt mit einer Auswahl -
Mannschaft zusammen , die sich aus den besten
Ringern von Oftersheim und Nürnberg zu -
fammensetzt .
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VfB . Mühlburg — SpV . Waldhos
Mit Abschluß der Verbandsspielvorrunde

hat der VfB . Mühlburg am kommenden Sonn -
tag zum Gegner keinen geringeren , als den
SpB . Waldhof .

Unstreitbar ist der SpV . Waldhof heute Ba -
dens führender und zugleich populärster Sport -
verein . Neben Schalke und Nürnberg repräsen -
tieren die Waldhöser beste deutsche Fußball -
kunst. Ihr Können ist kurz gesagt , sabelhaft ,
so daß der Name Waldbof mit Sisfling als
dem vielgepriesenen Internationalen allein
genügt , um ein Fußballherz höher schlagen zu
lassen : bedeutet doch für einen Fußballer Wald -
Hof der Inbegriff all das , was dieser von
einer Mannschaft an vollendeter Fußballkunst
erwartet . Sagt doch die Presse nach dem letzt-
sonntäglichen Spiel Waldhof — KFV ., das be-
kanntlich mit einer geradezu sensationellen Nie -
derlage von 8 : 2 des KFV . endete , daß Wald -
Hof wahre Prachtleistungen vollbrachte und ver -
möge seiner Fertigkeiten mit seinem Gegner
machte, was er wollte . Wie wird nun der
VfB . Mühlburg im Spiel gegen diesen großen
Meister bestehen. Immer dann , wenn eS gegen
große Gegner ging , ist die VsB . - Elf zur Höchst¬
form aufgelaufen und hat selten enttäuscht . So
haben die Mühlburger im Spiel gegen Frei -
bürg eine ausgezeichnete Partie geliefert und
die Besucher des Spieles aufs angenehmste
überrascht . Dem bevorstehenden Spiel zu dem
Waldhof mit großem Anhang angerückt kommt,
wird allieits das größte Interesse entgegenge -
bracht. Der Beginn ist um X3 Uhr .

Die Bundespokal-Vorschlußrunde
im Fußball

Für die am b. Januar stattfindenden beiden
Vorschlußrundenspiele um den Pokal des Deut -
schen Fußballbundes sind die Schiedsrichter und
die Austragungsplätze bestimmt worden .

Die Begegnung zwischen den Auswahlmann -
schasten der Gaue Sachsen und Brandenburg
wird auf dem Platz des Polizei -SV . Chemnitz
veranstaltet und vom Schiedsrichter Winkler ,
Hannover , geleitet . Das zweite Tressen zwi-
schen den Vertretungen der Gaue Bayern und
Südwest wird auch auf dem Platz von Schwa -
ben Augsburg durchgeführt . Schiedsrichter ist
Dölker , Stuttgart .

Ein Handball- RekordergebniS : 41 : 0
Man hat schon Handballspiele mit 20 und

30 Treffern erlebt , aber daß eine Mannschaft
im Verlauf der 60 Minuten 41 Tore erzielt
und nicht ein einziges Gegentor hinnehmen
muß , daß dürfte doch einzigartig sein.
Dieses Rekordergebnis erzielte der tüchtige
SV . Schwetzingen im Meisterschaftsspiel gegen
den TV . St . Ilgen , nachdem man die Seiten
bei 22 : 0 gewechselt hatte .

Unser Bedauern gehört dem geplagten
Schiedsrichter , der im Verlauf der 60 Minuten
die Pfeife überhaupt nicht aus dem Mund
brachte und nebenbei noch über die erzielten
Tore Buch führen mußte .

Schispringen in Garmisch
Aader siegt am Hausberg - Olympiade- Kandidaten in Tätigkeit

Der starke Föhneinbruch , der am ersten
Weihnachtsfeiertag in Garmisch - Partenkirchen
das Thermometer auf fast 10 Grad über null
trieb , hatte den Schnee auf der vor den To -
ren von Garmisch - Partenkirchen liegenden
Hausbergschanze langsam gemacht.

Fast 100 Springer gingen über die Schanze .
Vor Beginn jedes einzelnen Ganges sprang
der Norweger Birger Ruud außer Konkur -
renz . Seine im ersten Gang vorgelegte Weite
von 33 Meter konnte keiner der nachfolgenden
übrigen Springer erzielen . Der Inngmann
Pfeffer , Mittelwald , und der spätere Sieger
in Klasse I , Toni Bader , Partenkirchen , kamen
auf 31 Meter . Im zweiten Gang erreichten
Bader und Haselwandter mit zwei Sprüngen
37 Meter , so daß sie fast an den von Neidas
Anderson mit 39 Meter gehaltenen Schanzen -
rekord herankamen . Nnud war vor Beginn
dieses Ganges nur 34 Meter gesprungen . Nach
einer kleinen Schneeauslage und Verlände -
rung des Schanzentisches stand dann Birger
Ruud sicher 43 Meter und stellte damit eine
neue Schanzenbestleistung auf . Die Ergebnisse :

Klasse l : Toni Bader , Partenkirchen, 220,7
(31 , 37 Meters : 2. Haselwandter , Partenkir -
chen , 207,7 (29 , 37 Meter ) ; 3 . Mächlcr . Tölz ,
203 .2 (30, 34 Meter ) : 4. Meergans , Schreiber -
hau >, 202,2 (28 , 33 Meter ) : 4 . Eisgruber , Par¬
tenkirchen , 202,2 (29, 34 Meter ) : 5. Kinzbeck ,
Partenkirchen . 198,2 (28 , 34 Meter ) . —
Klasse II : 1 . Hintermeier , Reichenhall, 191,7
(26, 33 Meter ) : 2. Krinncr , Mittelwald . 184,7
(25, 34 Meter ) . — Inugmannen : 1. Adolf ,
Schreiberhau , 204,40 (29, 32) : 2. Pfeffer , Mit -
telwald , 195 .2 (31 , 34 Meter ) : 3 . Zttbrecht, Pir -
tenkirchen , 185 .9 (26, 31 Meter ) . — Altersklasse :
1 . Steiner , München , 172,9 (26, 28 Meter ) . —
Jugend : 1. Steinberger , Garmisch , 181,9 (25 ,
27 Meter ) .

*

Am zweiten Weihnachtsfeiertag ließ das
warme Wetter bei dem weichen Schnee anf
der Kleinen Olymviaschanze keine großen
Weiten zu . Dieses Sprinaen wurde durch die
Teilnahme der deutschen Olnmpia -Kandidaten
für den Svezialsprunglauf bedeutsam .

Der Thüringer Marr sicherte sich durch
einen hervorragenden zweiten Sprung —
Marr war der einzige , der die 50 - Meter -
Grenze um einen Meter übersprang — einen
ziemlich überlegenen Sieg vor dem diesmal
besser svrinaenden Münchener Karl Dietl und
dem Garmisch - Partenkirchener Oaselivandter ,
den man eigentlich auf dem zweiten Platz er-
wartet hatte . In der Jugendklasse siegte der
Partenkirchener Karg mit zwei Sprüngen von
43 und 45 Meter ganz überleaen vor dem Töl -
zer Wimmer und Neuner III (Partenkirchen ) .
Bemerkenswert bei der Jugendklasse war , daß
sie bessere Leistungen als die Seniorenklasse 2 ,
in der der Abfahrtsläufer HanS Kemfer (Par -
tenkirchen ) siegte, aufwies . In der Alters -
klasse konnte Steiner (FC . Bayern München )
seinen Sieg vom Vortage wiederholen . Eine
sichere Sache war der Sprung in der Jung -
mannenklasse des Mitt <>nwalders Pfeffer . Er -
staunlich war , daß der Schreiberhauer Günther
in dieser Klasse auf den vierten Platz kam.
Unter den 3000 Zuschauern bemerkte man auch
den Reichssportsührer von Tschammer und
Osten . — Die Ergebnisse :

Klasse I : 1 . -5ans Marr (Oberhof) , Note
217 .4 (42 u . 5 , Mir . ) : 2. Karl Dietl (Sektion
München ) , 208,9 ( 47 u . 4g Mtr .) : 3 . Hasel-
wandter (Partenkirchen ) , A18,5 (48 u . 47 Mtr . ) :
4. Kurt Körner (Klingenthal ) , 208,4 ( 45 it . 45
Mtr .) : 5. Anton Eisgruber (Partenkirchen ) ,
208 .3 (44 u . 47 Mtr .) : 6. Hans Ostler ( Parten -
kirchen ) , 207 .5 ( 45 u . 47 Mtr .) . — Klasse II :
Hans Kemser (Partenkirchen ) , 188,6 (44 u . 43
Mtr .) . — Jugendklasse : 1 . Hans Karg (Par -
tenkirchen ) , 212,3 (43 n . 45 Mir .) . — Jung -
mannen : 1 . Joses Pfeffer (Mittenwald ) , 197,3
( 44 u . 47 Mtr . ) . — Altersklasse : Karl Steiner
( FC . Bayern München ) , 169,5 (39 u . 36 Mtr . ) .

Schispringen in Oberstdorf
Trotz des außergewöhnlich starken Föhnein -

bruchs , der die Schottenbergschanze im Laufe
der Feiertage sehr stark veränderte , konnte
der Skiklub Oberstdors dank der Zusammen -
arbeit seiner Mitglieder die Schanze in sehr
nuten Zustand versetzen. Von dem Oberst -

dorfer Jungmann Heini Glotzer wurde außer
Konkurrenz der weiteste Sprung mit 59 Meter
in vorbildlicher Haltung erreicht . — Die Er¬
gebnisse:

Klasse I : 1 . Karl Weber (Lindenberg ) . Note
216,4 (54 und 55 und 54 Mtr .» : 2 . Max Speiser
(Ischen ) , 181 .4 (47 u . 49 u . 49 Mtr .) : 3 . Fa -
schingsleitner (Oberstdorf ) , 162,0 (58 u . 53
Mtr . ) . — Klasse II : 1 . Hugo Rohr (Wangen ) ,
163,4 (53 u . 41 u . 43 Mtr . ) . — Inugmannen :
1 . Sepp Weiler (Oberstdors ) , 220,0 (53 u . 55
u . 55 Mtr . ) . (Bestleistung des Tages ) .

Eishockeyturuier in Garmisch
Auf dem schönen Riessersee bei Garmisch

nahm am zweiten Weihnachtsfeiertag in An-
Wesenheit des Reichssportführers das Eis-
hockeyturnier um den Dr . Riter - von - Halt - Wan -
derpreis seinen Anfang . Im ersten Spiel
standen sich vor etwa 2000 Zuschauern die
Mannschaften des SC . Riessersee und der Zeh -
lendorfer Wespen Berlin gegenüber . Mit 4 : 2
( 1 : 0, 2 : 2 , 1 : 0) blieben die Süddeutschen
sicher erfolgreich .

Pürsch - Nomgörgen unentschieden
Im Mittelpunkt der Weihnachts - Berufs -

Boxkämpfe in der ausverkauften Hamburger
„Flora " stand die Begegnung zwischen Alt -
meister Hein Domgörgen und unserem besten
Halbschwergewichtler der Nachwuchsklasse ,
Willi Pürfch , Berlin .

Der Reichshauptstädter , der vor einigen Mo -
uaten durch Ausgabe entscheidend verlor , kam
auch diesmal trotz eines Gewichtsvorteils
von 10 Pfund nicht über ein Untentschieden
hinaus . Zu Beginn des Kampfes hatte er so -
gar einige bange Augenblicke zu überstehen ,
als ihn Domgörgen zweimal links abfing .
Später ging Pürfch zum Angriff über und
holte nach und nach den Borsprung seines
Gegners auf . Einen verbissenen Kampf liefer -
ten sich Müller , Gera , und van der Rheydt ,
Krefeld , den Müller nur ganz knapp nach
Punkten gewann . Cnnow , Hamburg , schlug
obwohl er gesundheitlich nicht ganz auf dem
Posten war , den Kölner Engels sicher nach
Punkten und mit dem gleichen Ergebnis war
Maier . Sinaen , dank seiner besseren Technik
über Nico Droog , Krefeld , erfolgreich .

Straßberger drückt Weltrekord
Im Mittelpunkt einer Werbeveranstaltung

des TW . Grünwald München fand am ersten
Weihnachtsfeiertag in München ein Gewicht -
heben statt .

Der frühere deutsche Schwergewichtsmeister
Josef Straßberger ( München ) unternahm un -
ter offizieller Kontrolle des Fachamtes
Schwerathletik einen Versuch , die Weltbest -
leistung des Freisingers Manger im beidarmi -
gen Drücken zu verbessern . Der Rekordver -
such gelang . Straßberger brachte 271 Psund
einwandfrei zur Hochstrecke , dabei seinen eige -
nen deutschen Weltrekord von 265 Pfund , den
vorletzten Weltrekord des Oesterreichers Schil -
berg von 266 Pfund und die vor wenigen Wo -
chen in Freising von dem neuen Weltrekord -
mann Manger aufgestellte Weltbestleistung
von 267 Pfund um vier Pfund zu verbessern .
Durch diese große Leistung bewies der frühere
deutsche Meister seine derzeitige Form , die ihn
damit wieder in die Spitzengruppe der süh -
renden Gewichtheber von Weltklasse bringt .

In Kürze
Als deutscher Rekord anerkannt wurde die

von Hans Schwarz (Wünsdors ) am 28 . No-
vember in Bremen erzielte Leistung im 200=
Meter -Rückenschwimmen mit 2 :34,0 Minute «.

*
Der Tenniskamps zwischen Paris und Lon-

don endete mit einem 3 :1 -Tieg der Pariser
Mannschast . Die Londoner kamen lediglich
im Franendoppel zu einem Sieg .

*
Der Schottische Fnßballverbani » hielt eine

Tagung ab , auf der u . a. beschlossen wnrde ,
Deutschland zu einem Länderspiel einzuladen .
Damit habe« sich also die Meldnnae « im An -
schloß an das Länderspiel gegen Enaland in
London , die von einer Reise nach Schottland
sprachen, bestätigt . Das zweite Spiel zwischen

Deutschland und Schottland — das erste endete
1928 in Berlin nnentschiede«, 1 : 1 — wird im
Herbst 193« oder im Frühjahr 1937 aller Vor -
aussicht »ach in Glasgow zum Anstraa kom -
me».

*
Frankreichs Wintersportmannschaft für die

Olympischen Winterspiele in Garmisch -Parten -
kirchen wird 59 Köpfe stark fein . Angemeldet
wurden 42 Aktive mit Ersatzleute » uud 17 Be -
gleitpersone ».

*
Der Deutsche Radsahrer -Verband hat die

Kerntruppe sür die Olympische« Spiele 1938
in Berlin zusammengestellt . Bei de» Bahn -
sahrern handelt es sich nm 17 Mann und bei
den Straßenfahrern »m 13 Fahrer . Am 5. Ja -
»nar werden diese „Auserwählten " zum er «
stcnmal gemeinsam in der Westsalenhalle an
den Start gehen.

*
Bayerns Fußballelf zum Buudespokalspiel

gegen den Gau Südwest (5. Januar i» Augs¬
burg ) wurde bereits wie folgt aufgestellt :
Jakob (Jahn Regensbnrg ) ? Bader «Bayern
München ) , Haringer (Wacker München ) : Reit -
ter (FC . München ) , Goldbrauner (Bayern
München ) . Kitzinger (FC . Schweinsurt ) ; Leh¬
ner (Schwaben Augsburg ) . Eiberger ( 1 . FC
Nnrnbg .) , Margnardt (BC . Anqsbg .). Krumm .
Siemetsreiter (beide Bayer « Münche «) .

*
Ruud 10 000 Holländer werde « am 12. Ja¬

nuar ihre Fußball - Nationalelf nach Paris zum
Länderspiel gegen Frankreich begleiten . Wer
das Temperament des holländische» Fußball -
Publikums kennt , wird ermessen könne « , was
diese Rückenstärkung für die elf holländische«
Spieler bedeutet .

*
Südamerikas bedeutendstes FußballereigmS

ist «ach wie vor der Länderkampf Uruguay —
Argentinien . Ter jetzt in San Loreuzo aus -
getragene Kamps sah die Argentinier glatt mit
3 : 0 siegreich. Uruguay hatte eine stark ver -
jü «gte Elf zur Stelle : von de« i« Europa be-
kannten Spielern wirkte » nur der Torhüter
Ballestrero u»d der Li»ksa»ßeu Castro mit .

*
Joe Louis wird aufangs Februar in Detroit

gegen den auch in Deutschland bekannte « spa -
nischen Schwergewichtler I . Gastanaga boxe».
Ob Gastanaga gegen de« Neger besser ab-
schneidet als sein Landsmann Paoliuo ?

*
Die Lubwigshasener Schwerathleten mnß «

ten die zum 11 . Januar geplante Beranstal -
tnng aus den 18 . Januar verlegen . Seelen -
binder , Hornsischer , Schäfer , Gehring . Ehret
n . a . m. werden in Lndwigshafeu auf die
Matte gehe», außerdem starte » auch einige
unserer besten Gewichtheber .

*
Ein Eishockeyspiel iu Stuttgart führt am

kommenden Sonntag die Mannschaft des
Stuttgarter Schlittschuh - und Rollsportklubs
mit einer Mannschast aus München oder
Frankfurt zusammen .

Gchwarzwälder Wintersport
Schispringen in Hinterzarten - Eishockey auf dem Titisee

Das zweite Uebungsspringen auf der Adler -
schanze in Hinterzarten am zweiten Weih-
nachtsfeiertag war noch erfolgreicher als das
Eröffnnngsspringen .

An den Sprüngen beteiligten sich je eine
Mannschaft ans Neustadt (Schwarzwald ) . Frei -
bürg , St . Märgeu und Schönwald sowie die
Jungmannschaft von Hinterzarten . Ein
Dutzend Sprünge lag zwischen 50 und 59 Nie¬
ter . Stürze waren nur sehr selten . ^Die er -
zielten Sprungweiten sind bisher im Schwarz -
ivald noch nicht erreicht worden . Damit hat
die Adberschanze in Hinterzarten erneut be -
wiesen , daß sie die größte und bestgebaute
Schanze im Schwarzwald ist.

Mit Spannung erwartet man den Sprung -
laus am 6. Januar in Hinterzarten . an dem
sich bekanntlich auch die Olympiakernmann -
schast beteiligt .

Probe auf der Olymvia -Bobbali » (Presse -Bild -Zentral « . M .1

Die Drehbrücke ( im Vorderaruud ) an der Olmnvia -Bobbabn ln Garmisch -Partenkirchen wird a» ß -
probiert . — Oben : Japans „ Sonja Hcnie ". Eine der arotzen Olvmvia -Hossnumren der Javaner kür
die Winterspiele 10S6 ist die iunae Äetsuko Hnada . die „Sonja Henie " Japans . Sie erreichte bisbcr

bei den Pslichtlänsen SW.8 und bei den Kürläufen 745,5 Punkte (Weltbild . 91 . )

Ueber die Weihnachtsfeiertage herrschte auf
der Eisfläche des Titisees reger Eishockey-
betrieb . Trotz des Wetterumschlags war die
Eisfläche noch sehr gut . so daß drei Spiele ,
eines am ersten Feiertag , zwei am Stephans -
tag , reibungslos durchgesührt werden konnten .

Am ersten Tage standen sich der EHE . Rot -
Weiß Basel und der WSB . Titisee gegenüber .
Die Einheimischen hatten bekanntlich am ver -
gangenen Sonntag in Basel eine 0 : 7-Nieder -
läge hinnehmen müssen. Zu Hause auf der
Natureisbahn fühlten sie sich wohler . und so
kamen die Gäste nur zu einem knappen 1 : 0-
Sieg (1 : 0 , 0 : 0, 0 : 0) . Das erste Spiel des
zweiten Feiertages bestritten der Stuttgarter
SC . und der Nollerklub München . Nach sehr
schönem Spiel blieben die Münchener mit
3 : 2 (1 : 1 , 1 : 1 , 1 : 0) knapp siegreich. Die
Bayern waren technisch besser, während die
Stuttgarter die sehlende Technik durch größe -
ren Eifer ersetzten.

Am Nachmittag hatten sich 400 Zuschauer
eingefunden zum Spiel zwischen dem Roller -
klub München und dem WSV . Titisee . Trotz
» es Vormittagsspieles konnten die Münchener
auch hier einen Sieg herausholen , dessen Er -
gebnis 4 : 2 (1 : 1 , 1 : 1, 2 : 0 ) lautete .

Eishockey im Reich
Ueber die Weihnachtsfeiertage herrschte in

Berlin Hochbetrieb im Eishockey . In einem
Blitzturnier des TC . Grunewald blieb der
Berliner SC . vor Preußen Berlin siegreich .
Im entscheidenden Spiel war der Schlittschuh-
klub mit 4 : 2 ( 0 : 1 , 2 : 1 , 2 : 0) gegen Preußen
erfolgreich .

In Weißwasser gastierte beim dortigen
EHE . der Berliner EHC ., der zu einem siche -
ren 3 : 1 -Sieg kam. In Dresden gab es
gleichfalls einen Berliner Sieg . Der Berliner
REV . Westen war mit 5 : 4 (2 : 2, 3 : 0 . 0 : 2)
gegen eine sächsische Auswahl erfolgreich . In
Oberstdors wurde der dortige HC . vom Bay -
rischen SC . München mit 2 : 3 Toren besiegt .

Schisport i» der Schweiz
Bei guten Schnee- und Wetterverhältnissen

wurden an den Weihnachtsfeiertagen in der
Schweiz zahlreiche Schispringen veranstaltet .
In Gstad siegte Bruno Trojani mit Sprün -
gen von 46 , 57 und 64 Metern . In Wengen
war Haus Schlunegger mit Note 321,8 und
Sprüngen von 50 . 49 und 50 Metern erfolg -
reich . In Zermatt siegte Marcel Raynaud
mit Note 231,6 und Sprüngen von 51 , 53 und
50 Metern vor Fritz Kaufmann mit Note
213,9 und in Unterwasser war Alfred Kleger
mit Note 323,9 und 42, 49 und 42 Metern
nicht zu schlagen.
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Copyrlgth by Karl Köhler & Co ., Berlin -Zehlendorf

Roman von Otfrid von Hanstein

tgtfin
W - setzen sich durch !

(17. Fortsetzung )

„Wo ist Resl ?"

„Zur Krankenkasse . Sie zahlt Beiträge ein .
"

„Hm , ist Meinhardt da ? "

„Auf der Baupolizei — wegen der Geneh -
migung des Umbaus der Tennishalle ."

„Danke !" Sie verlor kein Wort weiter .
Der Bruder sah die Schwester verwundert

an .
„Hattest du Aerger mit Schönau ? "
Sie blickte erstaunt auf , denn ihre Gedan -

ken waren bei ganz anderen Dingen , und sie
mußte erst nachdenken .

„Mit Schönau ? Warum ? Wir haben in der
Dutzendteichivirtschaft zusammen gegessen ."

„ Du machst ein so merkwürdiges Gesicht ."
Sie ging mit großen , fast männlichen Schrit -

ten auf und ab .
„Weißt du nicht , wie wir fünfzig - oder am

besten hunderttausend Mark auftreiben könn -
ten ?"

„Nein , Elsa , das weiß ich allerdings nicht ."

„Ich mutz doch einmal Zorndorf fragen , ob
es möglich ist , eine Hypothek auf die Fabrik
aufzunehmen ."

„ Was hast du denn vor ? "

„Laß mich jetzt , ich muß nachdenken , ich weiß
es selbst noch nicht so genau , aber — ich muß
Geld haben ! Ich muß !"

Damit ging sie in das Privatkontor und
als Gustl bald darauf eintrat , um sie etwas
zu fragen , winkte sie fast unfreundlich ab ,
und er sah , daß sie dabei war , große Bogen
mit Zahlen und Berechnungen zu bedecken .

Resl Stettner war bei der Krankenkasse ge -
wesen , und als sie langsam wieder heimschlen -
derte , wurde sie unterwegs gegrüßt .

„ Guten Abend , gnädiges Fräulein "
Sie erschrak immer , wenn sie Werner Mein -

Hardt sah , obgleich ihr seine frische Art im -
mer besser gefiel , aber es tauchten doch jedes -
mal diese törichten Erinnerungen auf .

„Herr Meinhardt ? — Sie sind ganz aus
Augsburg zurück ? "

Auch Werner Meinhardt hatte das junge
Mädchen beobachtet und mit Freude gesehen ,
wie fleißig es im Kontor arbeitet . So benutzte
er gern jede Gelegenheit , Resl zu zeigen , daß
sie endlich aufhören konnte , sich vor ihm zu
fürchten .

„Ja . länqst , aber es war großartig in
Augsburg . Hat Ihnen Ihr Fräulein Schwe -
ster alles schon erzählt ? Sie hätten hören fol -
len , wie sie gefeiert wurde . Der Teixel soll
die Kerls holen , die uns die großen Aufträge
nicht geben . Wissen Sie , wir beide , Ihr Fräu -
lein Schwester und ich , wenn wir so freie
Bahn Hütten , wenn wir schaffen könnten , wie
wir wollten , dann — dann sollten Sie mal
sehen !"

Sie sah seine leuchtenden Augen , und er
gefiel ihr immer besser .

„ Wissen Sie , für Ihre Schwester — für da ?
Fräulein Doktor — könnt '

ich durch Feuer
und Wasser gehen .

"

Jetzt meldete sich in der kleinen Resl ganz
plötzlich sogar etwas wie Eifersucht .

„Aber "
, er lächelte , „ich Hab' etwas versucht ,

ich habe — ich will nicht davon reden , aber . ."

„Hallo , Junge ! Werner !"
Sie waren eben dabei , durch die Bahnunter -

führuug zu gehen , als ein großer , massiger
Mann mit einem guten , energischen Gesicht
und einer gewissen Behäbigkeit i^ nen in den
Weg trat . Ein Mann , den man in früheren
Zeiten für einen Kommerzienrat gehalten
hätte .

„Herrjeh , du — Vater ? " Werner schüttelte
dem alten Herrn herzlich die Hand .

„Ja , ich bin lieber auf deinen verrückten
Brief gleich hergekommen , um nach dem Rech -
ten zu sehen . Aber es scheint ja nicht viel zu
tun zu sein , wenn du am hellichten Tage . . .

"

Resl war zurückgetreten und wußte nicht
recht , was sie tu » sollte ? denn dieser Fremde
hatte sie einfach übersehen . Aber Werner sagte
jetzt : „Erlaube , lieber Bater , daß ich bekannt
mache : Mein Vater — Fräulein Stettner !"

Der alte Herr machte ein vollkommen ver -
dntztes Gesicht uuö sah in seiner Ueberraschung
fast komisch aus , während er den Hut zog .

„Tie sind Fräulein Stettner ?"

„Allerdings ."
Resl wußte nun erst recht nicht , was sie aus

dem allen machen sollte .
„Freut mich , freut mich wirklich ! — Aber —

ich muß gestehen , Fräulein Doktor , ich habe
Sie mir ganz anders vorgestellt ."

Jetzt lachte Resl hell auf .
„Nein , das Fräulein Doktor bin ich auch

nicht . Ich bin nur die jüngere Schwester .
Werner griff ein .
Das gnädige Fraulein ist mit im Kontor

tätig , und wir haben uns nur zufällig ge-
troffen ."

Ganz blitzschnell fuhr etwas durch .V » Kopf
des alten Herrn , das ihm anscheinend ganz
gut in den Kram paßte , und er schmunzelte .

„Teixel , ich möcht ' auch Glück haben und so
ein blitzsauberes Fräulein einmal zufällig
treffen . Ja , da können wir ja wohl den Weg
zusammengehen , denn ich muß auch nach dem
Kontor : ich will da mal vorsprechen . — Kom -
men Sie nur ruhig mit , der alte Meinhardt
geht auch gern einmal in so schöner Gesell -
schast, und besonders , wenn der Herr Sohn

Er blickte mit einer gewissen Vertraulichkeit
die beiden jungen Leute nacheinander an , so
daß nicht nur Resl unwillkürlich errötete ,
sondern auch Werner verlegen wurde .

„Ist schon recht "
, fuhr der alte Herr fort ,

„warum soll man nicht einmal sich zufällig
treffen ? „Dein Vater , Werner , ist auch mal
jung gewesen und sagt nichts ."

„Vater , ich bitte . . ."

„Na ja ,
's is schon gut , brauchst mir nichts

zu erzählen .
"

Es war gut , daß sie jetzt schon vor der
Fabrik standen , denn der alte Meinhardt
wäre in der Ueberzeuguug , daß sein Sohn mit
der hübschen Resl ganz anders stand , als er
zugeben wollte , vielleicht noch deutlicher ge -
worden .

Resl nickte jetzt kurz und verschwand im
Kontor .

Ganz schnell sagte nachher Werner , der den
Bater in den jetzt nach Feierabend leeren
Konstruktions - Zeichensaal geführt hatte .

„Vater , du hast mich und das Fräulein in
große Verlegenheit gebracht . — Es war in der
Tat ein ganz harmloser Zufall !"

Der Alte zwinkerte mit den Augen , aber che
er etwas sagen konnte , öffnete sich die Tür ,
und Elsa trat ein .

„Da sind Sie ja , Herr Meinhardt !"
Jetzt erst sah sie den alten H^ rrn .
„Mein Vater ! — Fräulein Doktor Stettner ,

unsere Chefin ."
Vater Meinhardt sah Elsa an .
„Freut mich , freut mich wirklich ."

Ihr ernstes Gesicht mit den gerade heute
etwas strengen Zügen und den klugen Augen
gefiel ihm .

„Ich wollte mir doch den Betrieb einmal an -
sehen , wo mein Sohn schafft ."

„Freut mich sehr , Herr Meinhardt ."
Eigentlich war Elsa so voll von ihren Ge -

danken , daß ihr der Besuch jetzt nicht patzte
und sie lieber mit Werner gesprochen hätte .

„Ich habe von Ihnen in der Zeitung ge -
lesen "

, meinte Meinhardt senior gemütlich .
„Ich muh mir doch meine so tüchtige Konkur -
rentin einmal ansehen ."

Elsas Gesicht wurde wieder bitter .
„Konkurrentin ? Ja , wenn man so dürfte ,

wie man möchte .
"

Während er sich anf den gebotenen Stuhl
niederließ , beobachtete er Elsa .

„Tie erlauben , daß ich schnell noch ein paar
geschäftliche Sachen . . begann sie höflich .

„Bitte , soll ich hinausgehen ?"

„Aber nein . Keineswegs ." Rasch nahm Elsa
verschiedene Mappen zur Hand .

„ Also — hier ist der Entwnrs für Laufs .
Lieber Meinhardt , Sie haben sich etwas ge¬

irrt . Ich denke , wir müssen die Tragbalken
stärker machen . Wir müssen damit rechnen ,
daß im Winter zur Normalbelastung vielleicht
große Schneemassen kommen . Das Profil der
I ' - Träger ist da entschieden zu schwach. Uebri -
geus könnte man manches auch aus Leicht -
metall ausführen , um die eigene Last der Kon -
strnktion zu verringern . Prüfen Sie doch die
statischen Berechnungen noch einmal nach . —
Was sagte denn die Baupolizei zu der Ten -
nishalle ? Wie ? Zu plump ? Ach , das ist ja
Unsinn ! Das müssen wir widerlegen . Sehen
Sie , der Bau kann sogar noch gefälliger qe-
macht werden . Wir können das Dach spitzer
führen und "

Es war eine ganze Menae technischer Be -
rechnungen und Dinge , die Elsa hier kurz und
klar vorbrachte , und dann kamen einige an -
dere Aufträge für Werner . Schließlich richtete
sie sich aber auf : „So . Herr Kommerzienrat ,
jetzt . . ."

„Bitte — ganz einfach , Meinhardt !"

„Nun bin ich fertig ."

Unwillkürlich hatte der alte Herr jede ihrer
Bewegungen , jedes ihrer knappen , bestimm -
ten Worte verfolgt und dabei immer wieder
genickt .

Jetzt sagte er :
„Fräulein Doktor , wenn ich hier so plötzlich

hereinschneie , so habe ich dafür einen befon -
deren Grund . — Wissen Sie von dem , was
mir mein Sohn geschrieben hat ?"

Etwas wie Schreck trat in ihre Augen . Sie
sah Werner an .

„Sie haben an Ihren Herrn Vater ge -
schrieben ? "

„Also , Sie wissen es nicht . Freut mich .
Sagen Sie einmal , sind Sie denn mit meinem
Sohn zufrieden ? "

„Herr Meinhardt ist mir ein sehr wertvoller
Mitarbeiter ."

Der alte Fabrikbesitzer war Menschenkenner
und horchte aus die Färbung ihrer Stimme .

„Gut , wir wollen nicht lange wie die Katze
um den heißen Brei gehen . Haben Sie eine
halbe Stunde Zeit ? "

Elsa hatte ein unbehagliche . Gefühl , denn sie
wußte nicht , wo der Mann hinauswollte . Der
aber fuhr fort :

„Sehen Sie , mein Sohn hat mir da einen
langen Brief geschrieben . Sie dürfen ihm das
nicht übelnehmen , denn ich bin doch eben sein
Vater . Er — eigentlich müßte ich den Bengel
rausschickeu — er ist ja ganz voller Begei -
steruug , aber er meint , es wäre alles schön
und gut , aber Sie brauchten Geld ! Jawohl ,
Geld ! Wenn Sie Geld hätten , dann würden
die Stettnerwerke Gott weiß was werden ."

Elsa lächelte .
„Da hat er ganz recht ."

„Na also : sehen Sie , ich bin ein Mann von
raschen Entschlüssen . Sie müssen nicht denken ,
baß ich mich nicht um die Fabrik kümmerte ,
in der mein Sohn arbeitet . Ich war sogar erst
etwas mißtrauisch und dachte mir : Was kann
das schon sein , wenn eine Dame an der Spitze
steht und ein junger Windhund von fünsuud -
zwanzig Jahren — wie der Junge da
Oberingenieur ist . Ich habe mich ganz genau
erkundigt nach Ihnen , und ich bin mit der
Auskunft zufrieden . Und jetzt kommt meine
Idee ! Sehen Sie , Sie wissen , daß ich der In -

Glücklich die Mutter , die ihrem

Edelweiß - Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine
Verdauungsstörung ! Guter Stuhl , leichtes
Zahnen ! In Apotheken u . Drogerien . Glan -
zende Anerkennungen u . Aufklärungsschrift gra -
tis durch Edelweiß - Milchwerk Kempten i. A . 13
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haber der Bayrischen Eisengießerei in Mün -
chen bin . Gute Sache , sehr gut ! Und mein
ältester Sohn ist schon Teilhaber . Es würde
auch reichen , wenn der Werner später mal mit
einträte , aber wissen Sie — zwei Brüder —
jeder will an seinem Strang ziehen — das ist
nichts ! Da dachte ich mir : Der Junae da ist
hier Feuer und Flamme , das Geschäft ist
solid : Sie — ja , ganz ehrlich : ich habe Ver -
trauen zu Jhueu ! Wie wäre es , wenn Sie
also meinen Sohn als Teilhaber aufnehmen
würden ? Dann könnte ich Ihnen das nötige
bare Betriebskapital geben — sagen wir mal :
zunächst hunderttausend Reichsmark — und
Sie könnten aanz anders arbeiten . DaS heißt ,
ich müßte wissen , was Sie bann tun wollen ,
müßte auch . . ."

Elsa war aufgestanden und ging auf und ab .
Der alte Meinhardt sah ihr an , daß sie Feuer
aefaßt hatte . Gleich aber setzte sie sich wieder
hin .

„Ich habe oft daran gedacht , Herrn Mein »
Hardt dauernd an mich zu fesseln und würde
auck unter Umständen bereit sein , ihn als
Teilhaber aufzunehmen . Selbstverständlich
dürfte die Firma nicht geändert werden . Die
heißt für alle Zeiten „ Stettner und Sohn " —<
wie seit Urgroßvaters Bestimmung . Aber —
ja , wie denken Sie sich die Sache mit der
der Aufsicht über die Verwendung deS Kapi -
tals ? Die wollen Sie doch? Verstehen Sie
das so , daß sie eigentlich der Chef sein
wollen ? "

Jetzt imponierte Elsa Herrn Meinhardt ge -
radezu . Er wußte ganz genau , daß sie not »
wendig Geld brauchte , um weiter zu kommen ,
aber sie verlor nicht die Beherrschung , sondern
sie stellte Bedingungen .

„Das will ich ganz bestimmt nicht . Ich will
nur gewissermaßen beraten dürfen und . . .
Sehen Sie , ein Unternehmen muß auf einer
ganz besonderen Sache ausaebaut sein . Eisen -
gießereien gibt es mehr als genug . Ich habe
damit mein Glück gemacht , daß ich verschiedene
besondere Sachen nach Patenten ausführte , die
außer mir niemand innehatte , die also alle
Welt ganz - einfach von mir beziehen mußte ."

Elsa nickte .
„Sehr richtig , Herr Meinhardt . Aber — ist

das . was Sie mir sagen , nur so ein vorläu -
figer Fühler oder ein bestimmter Plan ? "

„Wenn wir uns einigen . . ."

„Dann könnte der Vertrag sofort geschlossen
werden . — — Sie hätten das Geld sogleich
flüssig ?"

Der alte Herr wurde mißtrauisch . Jetzt
ging sie ihm doch gar zu sehr in das Zeug .
War etwa doch hier Matthäi am letzten und
brauchte sie notwendig Hilfe ?

„Das kommt vollkommen auf die Umstände
an . Wenn ich will , kann ich natürlich in jedem
Augenblick einen solchen Scheck ausschreiben .
Aber "

Elsa beachtete sein Zögern gar nicht .
„Das ist ein seltsames Zusammentreffen .

Ich wollte eben mit meinem juristischen Be -
rater darüber reden , ob es möglich wäre , eine
größere Hypothek auszunehmen ."

„Haben Sie Schulden ? "

„Nein , aber es bietet sich die Möglichkeit ,
fetzt sofort ein solches Patent , wie Sie es im
Sinne haben , zu übernehmen . Allerdings
müßte das so schnell gehen , daß ich morgen
früh bereits handeln könnte ."

Er sah ihr an , daß sie etwas Bestimmtes im
Sinne hatte .

„Darf ich um nähere Einzelheiten bitten ? "

„Wenn Sie mir Ihr Wort geben , daß alles
unter uns bleibt, ' auch wenn wir nicht einig
werden . . ."

„Selbstverständlich .
"

„Nun , Sie kennen die Süddeutschen Moto -
renwerke ? "

„Aber natürlich .
"

„Gut . — Ich weiß nicht , ob Ihnen Ihr Herr
Sohn geschrieben hat , daß ich mit einem Herrn
Doktor Walter Schönau verlobt bin ."

„Allerdings nicht ."

„Na , das macht nichts . Jedenfalls haben
Sie es ja hiermit erfahren . — Sie wissen auch ,
daß dem Flugzeug die Zukuust gehört . Sie
wissen , daß die Geschwindigkeit eines Flug -
zeugs von der Kraft der Motoren abhängt ,
und daß deren großes Eigengewicht ein Haupt -
maugel der jetzigen Konstruktionen ist . verr
Doktor Walter Schönau hat nun eine neue
Erfindung gemacht , die es ermöglicht . Mo -
toren aus einer von ihm ausgeprobten deicht -
metallmischung aus Duralumin . Aludur und
Elektron herzustellen . Motoren , die nicht nur
außerordentlich leicht , sondern außerdem sehr
stabil sind und dazu nicht mit Benzin betrie -
ben werden . —

Ich habe mich davon überzeugt , daß die
Süddeutschen Motorenwerke Herrn Schönau
einen Vertrag geboten haben , nach dem das
Patent in deren Besitz übergeht und er auf
fünf Jahre mit hohem Gehalt als Leiter des
Laboratoriums angestellt wird . Außerdem soll
er zehn Prozent vom Umsatz seiner Motoren
erhalten Ich denke , wenn eine Firma , wie
diese , ein solches Angebot einem jungen , un -
bekannten Erfinder macht , dann geht daraus
hervor daß sie die Ueberzeuguug hat . damit
mindestens das Dreifache zu verdienen ."

Kortsetzu,m folgte
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Oer Dritte / Von Albert Roth
Ich hatte mein erstes Buch veröffentlicht .

Es erschien in einer Zeit , in der man für
einen sozialen Wirklichkeitsroman fast mehr
übrig hatte , als für eine soziale Aktion . Ich
schrieb den Erlebnisbericht eines jungen Men -
schen, der von der Not der Inflation und dem
Hunger und der Verzweiflung seines Stem -
Pelbruderschicksals erschlagen wurde . Ich tat
das mit einer Genauigkeit und Gründlichkeit
des Betrachts , daß Millionen Menschen in
dem Schicksal des jungen Arbeitslosen Hecker
ihr eigenes Schicksal erkannten .

An einem Dezemberabend , kurz vor dem
Fest , fuhr ich mit dem Nachtexpreß nach Mün -
chen. Ich wollte einige Tage ins Gebirge .
Mir gegenüber am Fenster saß eine junge ,
hübsche Dame . Sie war mir vor einer
Stunde schon auf dem Bahnsteig begegnet ,
denn auch sie hatte , allerdings vergeblich wie
ich versucht , noch einen Platz im Schlafwagen -
zug zu erhalten . Um genau zu sein , füge ich
noch hinzu , daß außer uns beiden noch zwei
Personen im Abteil waren . Ein älterer Herr ,
der vom ersten Augenblick an , wo er sich ge-
setzt hatte , in einem Bündel Akten herum -
stöberte und notierte , und eine Krankenschwe -
ster , die still auf ihrem Platz saß und vor sich
hinträumte .

Ich sah , wie mein hübsches Gegenüber ein
Buch aus seiner Reisetasche zog und zu lesen
anfing : es war mein Buch . Mein Wirklich -
keitsbericht von dem jungen Arbeitslosen
Hecker . Seltsamerweise machte sich mein Ge -
genüber Notizen in einem Kollegheft , wie es
den Anschein hatte . Ich luchste unaufhörlich
hinüber . Das mag wohl an zwei Standen
gedauert haben . Dann packte sie Buch und
Heft weg , nahm ihre Handtasche und schob
hinaus auf den Gang vor den Abteilen , um
zu rauchen .

Es ist unwichtig , wie ich sie in ein Gespräch
über das gelesene Buch verwickelte . Jeden -
falls tat ich es mit viel Geschick, ohne aber
mein Geheimnis , das mich mit diesem Buch
verband , preiszugeben . Es war zuletzt ein
Streit über die Frage , inwieweit der soziale
Roman überhaupt Wert , Geltung und Berech -
tigung habe . Ich verfocht selbstverständlich die
Notwendigkeit , die soziale Frage der Zeit dar -
zustellen aus der Wirklichkeit des Lebens
jener Schichten , für die diese Frage Lebens -
frage war . Sie kam mit den Einwänden
überlieferter Kunstanschauungen , daß nur das
Schöne Gegenstand künstlerischer Darstellung
sein dürfe . Wir stritten uns bis zum letzten
Augenblick , als sie mir in der Münchner
Bahnhofshalle zum Abschied die Hand gab ,
mit dem freundlichen Zusatz , daß sie sich freue ,
mich in Garmisch wiederzusehen . Meine
Reisebekanntschaft war eine Hamburger Stu -
dentin , die ihre Ferien in den Bergen ver -
bringen wollte . Und wir begegneten uns im
Kurhotel am Rieffersee . Ich war unten in
Garmisch bei alten Bekannten abgestiegen .

In den ersten Tagen fiel kein Wort mehr
von dem Buch . Wir machten schöne Spa -
ziergänge , wir waren gute Freunde gewor -
den . Wenn ich ehrlich sein will , es war etwas
mehr als Freundschaft , ertappte ich mich doch
bei einer seltenen Heiterkeit , wie sie doch
eigentlich nur zu Verliebten gehört . — Ja ,
es wurde Liebe und wenn man verliebt ist ,
ist man ein Tor .

Wir kamen eines Abends wieder auf das
Buch zu sprechen . Plötzlich stand er wieder
unter uns , der junge Hecker , in seiner Not
nnd Erbitterung . Er setzte sich zwischen uns ,
Carola war wieder , wie in jener Nacht , Feuer
und Flamme heiliger Empörung . Ich freute
mich über die Offenheit , die diese Dichtung als
Sensationshascherei abtat . „Warum auält
man die Menschen , indem man ihnen das Ge -
wicht der Gepeinigten und Geschlagenen
zeigt ?" Ich war ganz still .

Hol 's der Teufel , daß ich so ein eckiger Kerl
bin . Wo das Gemüt sprechen soll , zeige ich
immer nur meinen Holzkopf . Sie hatte schon
ihre Hand aus der meinen gezogen und
schickte sich an , nach oben zu gehen , als ich
Tölpel ihr folgenden Gutenachtgruß ins Ohr
flüsterte : „Carola , was würdest du sagen ,
wenn ich dir gestehen würde , daß ich der
Autor dieses Wirklichkeitsromans bin ? Ja ,
das Buch ist von mir geschrieben ? "

Vielleicht wollte ich noch mehr sagen . Aber
ich sah in ihre erstaunten Augen , die mich groß
und fragend anblickten , und ehe ich noch ihre
Hände greifen konnte , war sie weg . Sie war
ohne ein Wort nach oben geeilt .

Ich sah in der Nacht immer die großen ,
offenen Äugen , die mich erschrocken anstarrten .
Ich konnte nicht schlafen . Während der Nacht
saß der arme Stempelbruder Hecker an mei -
nem Bett und mir war , als ob er immerfort
fragte : warum hast du es denn verraten , daß
du und ich ? Es war eine böse Nacht .

In aller Frühe rief ich im Hotel an . Ich
zitterte , als die Stimme des Portiers mir mit -
teilte , daß das Fräulein von Zimmer 34 heute
in aller Frühe nach München abgereist ist .

Dann habe ich gewartet . Tag für Tag . Bis
der Brief kam . Der Brief :

„Schade , aber es ist besser , wir trennen uns
gleich wieder . Ich bin nicht so stark , um mit
Menschen leben zu können , die nur aus der
Schattenseite heraus arbeiten können . Dein
Roman war für mich aufschlußreich genug . Ja ,
ich fürchte die Bedrücktheit und Grausamkeit
der Wirklichkeit . Ich bin viel zu schwach.
Vielleicht ist es unrecht von mir , vielleicht noch
mehr ? aber ich muß genau so offen sein , wie
du es mit deinem Arbeitslosen Hecker bist . Ich
gehe von dir , es wird schwer für mich sein ,
denn ich träumte davon , daß es so schön sein
könne , das mit uns beiden . Ich danke dir für
die schönen Stunden . Noch einen Kuß von
deiner Carola ."

Ich habe sie nicht mehr gefunden . Ich habe
das Schicksal meines Stempelbruders Hecker
verflucht . Und doch — er war der einzige , der
bei mir blieb . Carola ? Ich habe seitdem Ge -
dichte geschrieben . Sie haben alle nach ihr ge -
rufen .

Gundlachs Heiner / Skizze von Magdalene Kind
In der kleinen deutschen Ueberseekolonie

an der Salpeterküste wußte jeder , wer „ Gund -
lachs Heiner " war , dieser vertrunkene Maler
und Geschichtenerzähler . Der seine Zeche meist
mit einem schnell hingestrichenen Bild an der
wei ^ getünchten Wand beglich . Ueberall , wo er
gewesen , überraschte dieser merkwürdige
Schwung der Linien , die Tiefe der Ferne , die
Schärfe , mit der ein einziger Schatten das
ganze Bild betonte .

„Der konnte einmal etwas —"
, hörte Hein¬

rich Gundlach oft Neuankommende aus der
alten Heimat sagen . Damit war er sür sie
abgetan .

Gundlach wußte , was sie von ihm dachten.
Zechte aber immer mit ihnen , scherzte , sich
selbst und sein Schicksal zum besten haltend :
nur einer , der diese Bilder schon öfter unter -
wegs gesehen , dachte anders — denn er kannte
Gundlach von früher her . Hermann Alber -
ding stammte aus dem Loquitztal bei Eichicht ,
war mit Henny Rühle verheiratet , deren Vater
Nachfolger des alten Pfarrers Gundlach wurde .
Was sie dort zu Hause von Hennys Neigung
zu Heinrich Gundlach sprachen , das war längst
verjährt . Nun gelang es Alberding endlich ,
Gundlachs Spur zn finden — denn Gundlachs
Heiner war unsteter als der Wind auf der
Heide . . .

Draußen im Hafen liegt ein deutscher Damp -
fer . Gestern eingelaufen . Die Mittagsglut
brennt auf Wellblechdächer und kalkweiße
Steinbauten . Weißer Staub ist die Straße ,
mit einem schmalen , schmälsten , tief violetten
Schattenraum . Durch die Ritzen der Ialou -
fieu sickert das Licht in einzelnen funkelnden
Tropfen . . .

Heinrich Gundlach liegt im Faltstuhl , seine
Augen starren nach dieser Hölle von blenden -
dem Licht dort draußen . Da hört er mit einem
Male ganz deutlich in der atemlosen Stille
jemand singen — ein Jahrzehnte nicht mehr
gehörtes Lied , wie sie es daheim im Thürin -
ger Wald singen , abends auf dem Heimweg ,
in den Walddörfern am Rennstieg , wenn die
Abendkühle aus dem Fichteuwalddunkel strömt .

„Ach — wie ist' s möglich dann ,
Daß ich dich lassen kann ,
Hab ' dich von Her —zen lieb ,
Thüringer ^ land !"

Gundlach springt auf , reißt die leinenen
Vorhänge zu , schreit : „Verfluchtes Geplärre !"
Er preßt die Fäuste vor die Ohren — er kann

nicht hindern , daß ein schluchzendes Stöhnen
ihn schüttelt , den Thüringer Pfarrerssohn ,
dem einmal vor Jahrzehnten die Welt nicht
groß genug sein konnte . Er sieht sie, die Hei -
mat , und hört ihren Ruf aus dem Gesang der
Frauenstimme . Gundlach schließt die Augen
und lächelt , ohne zu wissen — denn er erblickt
die Heimat .

Waldberge , wenn schon das erste goldene
Leuchten über das schwarzgrüne Bollwerk der
Fichtenwälder gleitet — Forellenbäche in
schmalen Wiesentälern , von denen steile , son -
nige Leiten und Schieferbruchhalden aufsteigen
in das Walddunkel der Bergkämme .

Irgend etwas macht ihn nüchtern , reißt ihn
aus dumpfer Rauschgiftbetäubung in unbarm -
herzige , hellwache Klarheit , so daß ein anderer
Rausch ihn ergreift , gleich einer Offenbarung .

Er beginnt zu zeichnen . Wirre Linien erst ,
aus denen sich schon einzelne Striche scharf ab -
heben . Farbstifte zerbrechen zwischen seinen
nervigen Fingern . Immer wieder beginnt er
von neuem , es ist ein Kamps mit dem Stoff .
Blatt um Blatt wirft er beiseite , nimmt ein -
zelne wieder auf und heftet sie nebeneinander
an die Wand .

— — — Merkwürdig still werden seine
Freunde , die abends in den Klub kommen , wo
er wohnt , und sein verändertes Wesen sehen .
Was hier in diesem Menschen brennt , ist kein
Irrlicht , sondern lebendiges Feuer !

Einer der Ueberseekanfleute , derjenige ,
welcher den wahren Wert seiner Bilder längst
erkannt hat und hier eine Möglichkeit sieht ,
einen Weg sür ihn , durch die vollendete Lei -
stung diesen Mann zu sich selbst zurückzusüh -
ren , diese einmal und vielleicht nie wieder -
kehrende Möglichkeit — reicht Gundlach wie
zum Scherz einen großen Malkarton , der an
der Wand lehnt . „Wenn Sie das Bild um
Sonnenaufgang fertig haben , zahle ich Ihre
Uebersahrt nach Deutschland ." Sein spötti -
sches Lachen zeigt Gundlach , wie sicher er ist ,
daß der Maler vor dieser Ausgabe versagen
wird .

Aber der fragt nur : „Gilt das ?"

„Die Anwesenden sind Zeugen ."
Gundlach sieht diesem unbarmherzigen Spöt -

ter ins Gesicht . Er hat Alberding sofort er -
kannt , und seine Augen werden ganz groß .
Fuhr er deshalb über die halbe Erbe , um den ,
den da , hier zu treffen ? Betäubt vom Haß
ist Gundlach , und doch von klarer Schärfe in

jedem Gedanken . Alles Schwankende verging ,
er steht auf dem harten Boden der Tatsach «,
daß der da nicht recht behalten darf ! Das ist
Gundlach der Henny Rühle schuldig . Die an -
dern drängen sich ringsum . Nach kurzem Auf -
atmen beginnt Heinrich Gundlach zu arbeiten .

Der Raum ist taghell vom elektrischen Licht
erleuchtet . Acht Uhr abends zeigt die Uhr .
Noch zehn Stunden bis Sonnenaufgang . Alber -
ding setzt sich abseits in einen Schaukelstuhl ,
schaut zu , spricht kein Wort , schaut nur unent -
wegt hin — von Zeit zu Zeit nach der Uhr
blickend .

Ein Lächeln mildert Gundlachs scharfe Züge ,
ein Lauschen auf den Ruf der Heimat , der zum
gewaltigen Sturmlied wurde . So , wie Hein -
rich Gundlach es vor sich gesehen im ersten
Augenblick , das Bild der Heimat , so steht es
nun in scharf umriffenen Linien da , als die ge -
bannte Vision ! Der Federtalsfelsen über dem
Gölitztal mit dem Blick von der Wickersdorfer
Höhenstraße bis nach den reußischen Bergen
und ins Vogtland . Es wurde ein jubelnder
Choral , glaubensstark und lebensfroh !

Er schafft — selbstvergessen , entrückt v— ein
Sehender geworden in dieser Stunde , und die
Sehnsucht nach der Heimat wird ganz groß in
ihm , gibt ihm jene erbitterte Stärke der Ein -
samkeit .

Gundlach spricht mit einem Male auch wie -
der so , wie sie daheim reden , in den Wald -
dörsern am Rennsteig . In ihm wächst eine
Kraft , die ihn über sich selbst hinausträgt , die
erwachte aus dem Glauben an sein Werk .
„ Einen Glauben muß der Mensch haben !" ist
eins seiner wenigen Worte .

Diese Männer haben schon manche tolle Nacht
erlebt , aber keine war wie diese —

Das leise Wiegen des Schaukelstuhls , in
dem Alberding sitzt, ist bald langsam , bald
schneller zu hören — aus diesem Laut sprechen
Alberdings unausgesprochene Gedanken zu
Gundlach , der mit geschärften Sinnen das ge-
ringste wahrnimmt . Durst und das irrsinnige
Heimweh wollen ihm die klare Besinnung rau -
ben . Im Whisky , im Agavenschnaps wartet
das Vergessen — daneben fühlt er das Lachen
der anderen lauern , die warten , ob er nicht
doch auch heute versagt .

Ueber allem pocht der Uhrpenbel , jagt die
Zeit . Heinrich Gundlach wächst an diesem
Kamps . Sein Blut braust ! Er hört zuletzt
nur noch die Uhr gehen , allein mit der Zeit
und seinem Werk — wie ein Blutzeuge der
ersten Jahrhunderte .

Als das Bild fertig ist und Heinrich Gund -
lach sieht , daß es ihm gelungen , spricht er zu
sich selbst aus der tiefen Erschöpfung des Voll -
endeten : „Nun könnte ich sterben , ohne daß es
mir leid zu sein brauchte ."

Da tritt Alberding hinzu , reicht ihm die
Hand , während jemand die Vorhänge öffnet
nnd das Licht ausschaltet . „ Es ist kurz vor
sechs Uhr morgens , Heinrich Gundlach . Sie
haben die Uebersahrt nach Deutschland . Mor -
gen abend läuft der Dampfer aus . Mit die -
fem Dampfer ist meine Frau augekommen .
Wir wohnen gegenüber ."

Heinrich Gundlach entsinnt sich deutlich , daß
es eine Frauenstimme gewesen ist , die das Lied
von der Thüringer Heimat sang . Es ist um
die Mittagsstunde , als er Frau Henny gegen -
übersteht . „Du hast mich mit dem Lied un -
serer Heimat gerufen , ohne es zu wissen . Ich
bin erwacht und folge diesem Ruf ."

Der Blick , mit dem „Gundlachs Heiner " sie
bei diesen Worten ansieht , ist so frei und stark ,
so von innen heraus gehärtet , daß sie unwill -
kürlich spricht : „Es war wohl alles notwendig ,
wie es gekommen ist , damit Du den Weg zu
Dir selber fandest ."

Sohn : „Vater , oben an der Decke ist eine
Spinne !"

Vater ( Professor ) : „Tritt sie tot und laß mich
in Ruhe !"

Ein« Überraschung
für die Karlsruher Jugend !

Unser neues großes
Tonfilm - Märchenprogramm :

Frau Holle

und das entzückende Tonfilm -
Märchenspiel :

'Der verzauberte 9rinz
In 3 Sondervorstellungen

am Samstag , 28 . XII ., nachm . 2.15 U .
am Sonntag , 29 . XII ., vorm . 11 Uhr
u . am Sonntag , 29 . XII ., nachm . 2 Uhr
Eintrittspr . für Jugendl . : - .30, - .50 ,
- .75 , l .- j für Erw . - .50 , - .75, 1.- , 1.20

Auch der Erwachsene wird an
seihe Jugendzeit erinnert inmitten
der frohen Kinderschar , welche mit
rotglühendenWangen das liebliche
Geschehen auf der Tonfilmwand

verfolgt .

Gleichzeitig in den beiden Theatern :

Resiu.
Waldstr . 30

Kommt alle In
'
sMärchenland ! !

Am Rondellplatz

Festhalle |
Freitag

3a Januar |
20 Uhr FESTKONZERT
'S » Meister -Sextett

früher genannt

Comedion Harmonlsts
I Si '
JLm

nach Ruckkehr von ihrer Welterfolgstournee
5lHlgt3ll in Amerika , England, Frankreich und Italien

Neues Programm
Karten von Mk. 1.10 bis Mk. 4.40 Im Musikhaus u. Konzertdirektion

Fritz Müller , Kaiserstr . 96

Bring immer wieder einen Text,
Du merkst dann , wie der Umsatz wächst .

Ein Meisterwerk
der Weltliteratur verfilmt

mii
DIE GESCHICHTE
EINERLIEBE

nach dem gleichnamigen Roman von
Knut Hamsun mit

Mathias Wiemann , Luise Ullrich
Theod . Loos , Erna Morena u . a.
Hochwertiges Beiprogramm

Waldstraße
4 .00 . 6 .15 , 8 .30 Uhr

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

WiNMWM« werd des

ORTSGRUPPE HAUPTPOST
Ausgabe Waldstraße 26 II . Hof

Die Fettausgabe für die Gruppen A , B , C und D erfolg ,
am Montag , den 30 . Dezember 1935 , vormittags zwischen
9 Et« 12 und nachmittags zwischen 8 bis S Uhr . Die
Ausgabezeiten müssen unbedingt eingehalten werden .

Wenn
Posftbezieher
umziehen

oder verreisen , mögen sie

folgendes beachten : Meldung
des Wohnungswechels nicht
an den Verlag , sondern Angabe

jder alten und neuen Adresse
an den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn¬
orts unter Beifügung von
40 Pfg . Gebühr . Dann gibt

' s

| keine Unterbrechung
in der KT-Lieferung !
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Lßuö Stadt und LandJ
QergeJJene ödjwrWälder Berufe :

Die Salpeierer und Besenbinder
Von aufgebrochenen Böden, umgeworfenen Oefen und lustigen Gesellen

Seit dem 16 . Jahrhundert wurde durch eine
reichlich gewagte Auslegung das Bergregal ,
das Recht des Staates auf die Gewinnung
der Mineralien unter der Erde , auch auf das
Salpetergrabe » in den Bauernhöfen selbst
ausgedehnt , wesentlich deshalb , weil der Sal -
peter für die Pulverfabrikation des Staates
von Wichtigkeit war . Nun schlägt sich bekannt -
lich in ländlichen Betrieben im Verlauf vieler
Jahre in Ställen , Kellern , Abortgruben ,
Dttnghaufen und dergleichen Salpeter nieder .
Diesen Salpeter sucht der Salpetergräber und
gewann der Salpetersieder .

Von ihnen wurden Mauerwerke , sogar
Dungreste , die Salpeter enthielten , ansgegra -
ben oder abgekratzt und in große Kessel ge-
bracht . Hier entzog man dnrch Sieden und
Auslaugen den Beistoffen das gesuchte Ma -
terial . Das miihsame Reschäft erforderte Ge -
schicklichkeit und Erfahrung , und mit dem An -
sehen war es meist nicht sehr weit her : der
rechte Bauer , dem sein Misthaufen ein recht
schätzbares Stück seiner Wirtschaft ist . duldete
den Salpeterer nur gezwungen auf feinem
Hof . Häufig machten sich die Schatzgräber noch
persönlich unbeliebt , indem sie sich vom Taten -
drang forttreiben ließen .

In der Genehmigung zum Salpetergraben
z . B ., die um 1740 ein Salpeterer im Murgtal
vom Markgrafen Georg Ludwig von Baden
erhielt , war ausdrücklich bedungen worden ,
daß das Graben ohne Schädigung der Nnter -
tanen geschehen sollte , und auch nach der Dttr -
lacher Salncterordnnng durfte nur in unbe -
wohnten Zimmern , in Kellern unb Scheunen ,
wenn sie leer , in Ställen , wenn das Vieh auf
der Weide , gegraben werden . Schon bald lief
Klage um Klage bei der Regierung ein , wie
rücksichtslos die Salpeterer gegen die Vor -
schristen verstießen . Da hatten sie in den Hau -
fern die Böden aufgebrochen und darunter
gegraben , dort die Stubenöfen umgeworfen ,
hier hatten sie die Fundamente beschädigt und
die Viehställe so zugerichtet . daß das Vieh
nicht mehr eingestellt werden konnte : ein Ort
klagte , die Salpeterer rissen im Winter die
Oefen ab und stellten die Salpeterkessel in
die Wohnstuben , so daß die Leute beinahe er -
froren , sicher aber vor Gestank nahezu umge -
kommen wären .

Jedenfalls hat sich die Beliebtheit des Sal¬
peterers Johann Fridolin Albiez » des den
großen Salvetererbeweguugen auf dem füd -
östlichen Schwarzwald richtung - und ziel -
gebenden Kopfes nirgendwo im Lande wieder -
holt .

*
Ein Unternehmen ohne Betriebskosten war

das Besenbinden . Hatte der Besenbinder ein
Gertel , ober scharsgeschlissenes Hackmesser ,
wußte er , wo die geeigneten Besenreiser wuch -
fen , so konnte es nicht fehlen .

Je nach der Jahreszeit und Anspruch der
Käufer wurden meist drei verschiedene Besen -
sorten hergestellt . Für den BanerSmann . der
Hof und Scheune fanber halten wollte , band
der Besenbinder ein biegsames , elastisches
Werkzeug aus Weißbirkenziveigen : für seinen
Stall , wo sich dies zu rasch abgenutzt hätte ,
fand man die zähere Grauweide geeigneter ,
und für die Hausfrau , die Stube und Kam -
mer und auch beim Backen den ? fenboden
kehren wollte , wurde der feinste Besen aus
grünem Besenginster angefertigt .

Hatte der Besenbinder eine Traglast Besen
beisammen , so konnte er das alte Liedlein
singen :

„E Besebinder bin t
Und weiß t, daß t 's bi ,
Und wenn i e Dotzend Bese ha ,
So bin i wieder e Hanöelsma ,
E Handelsma , e Handelsma .
Un weiß i . baß t 's bU "

Ja , jetzt war er ei « Handelsma » » . Mit
seiner Last auf dem Rücken , wanberte er von
Dorf zu Torf . Nachtlager und Essen wurden
ihm meist von gutherzigen Leuten umsonst
gewährt . Gewöhnlich hatten die Besenbinder
ihre besondere » Häuser , wo sie sich regelmäßig
einstellten , und wo man sie bei längerem
Fernbleiben vermißte . Man hat im Schwarz -
wald und im Rheintal zu allen Zeiten der -
artigen Hausierern ein freundliches Unter -
kommen gewährt .

Gewohnheitsverbrecher
unschädlich gemacht

Der 48 Jahre alte Friedrich Ruf aus Neu -
reut bei Karlsruhe , ein erheblich vorbestrafter
Gewohnheitsverbrecher , hatte bald nach seiner
Strasentlassuug im Sommer dieses Jahres
mehrere Fahrraddiebstähle , Betrügereien und
Unterschlagungen begangen . Die Karlsruher
Strafkammer sprach gegen ihn wegen Unter -
schlagung , Rückfallsdiebftabls sowie Betrugs
in sortgesetzter Tat eine Z » chtha » sstrafe vo »
zwei Jahren drei Monate » aus . Neben Ehr -
verlust auf die Dauer von fünf Jahren wurde
auch auf Sicherungsverwahrung erkannt .

In die Badische Historische
Kommission berufen

Anläßlich der Neubildung der Badischen
Historischen Kommission wurde Professor Dr .
Revellio lBillingeu ) am hiesigen Realgymna -
sium zu deren außerordentlichen Mitglied er «
nannt . Prof . Dr . Revellio ist weitesten Krei¬
sen durch seine Forschungen auf dem Gebiete
der Geschichte der Baar bekannt geworden :
anch um die Ausarbeitung der Geschichte der
Stadt Villingen hat er sich sehr verdient ge -
macht .

Bescherung durch die Soldaten
Der Kommandeur des 14. Jnf .-Regts . in

Konstanz , Oberst Clößner , hatte wie früher die
Kriegsbeschädigten , Kriegerwitwen und Wai -
sen zu einer Weihnachtsfeier mit Befchern » g
in die Klosterkaserne eingeladen . An langen
Tischen saßen die Gäste und wurden von Sol -
daten mit Kakao und Kuchen bewirtet . Oberst
Clößner hielt eine kurze Ansprache , wobei er
zum Ausdruck brachte , daß es der Sinn die -
ser Weihnachtsfeier sei . die Verbundenheit der
Soldaten des Regiments mit denen zu bekun -
den , die ihr Leben und ihre Gesundheit dem
Vaterlande geopfert haben . Es wurde ein
reichhaltiges Programm geboten und gemein -
sam Weihnachtslieder gesungen . Jede Fami -
lie erhielt ein Geschenk und jedes Kind noch
eine besondere Gabe .

Ettlingen . sSckweinemarkt vom 24. Dez .)
Zugefahren 12 Läufer : verkauft 10 Läufer .
Preis der Läufer 48—57 RM . das Paar .

Wieviele schlössen den Bund ?
Steigerung der Eheschließungen in Baden / Die Männer sind „Spätheirater"

Im Jahre 1934 war , wie seinerzeit kurz
mitgeteilt wurde , nach Festigung und Besse
rung der politischen uub wirtschaftlichen Ber
Hältnisse und vor allem infolge der bevölke
rungspolitifchen Maßnahmen der national
sozialistischen Regierung im ganzen Reich eine
Z » » ah »ie der Eheschließungen eingetreten . In
Baden ist in dem genannten Jahr die Zahl
der Heiraten auf 25 248 gestiegen : das bedeu¬
tet gegenüber Sein Vorjahr 1083, in dem eben¬
falls schon eine bemerkenswerte Zunahme der
Eheschließungen zu verzeichnen war , ein Mehr
von 4793 Heiraten oder von 23,4 Prozent . Auf
1000 Einwohner entfallen im Berichtjahr 10,B
Eheschließungen gegenüber 8,5 im Jahre 1933
und 0,8 im Jahre 1982.

Von den 25 248 Männern , die im Jahre
1934 die Ehe geschlossen haben , waren 23122
ledig , 1329 verwitwet nnd 797 geschieden . Bei
den Frauen war die Zahl der Ledige » etwas

Meine Rundschau
D . Söllingen . sUvsall .) Am Montag verun -

glückte ber z. Zt . beim Holzfällen beschäftigte
verheiratete Hermann Rupp dadurch , daß ihm
ein Arbeitskamerad , mit dem er eine gefällte
Buche entästen wollte , mit der Axt über die
Hand schlug . Der Sch ' ag ging über Handrücken
und Handwurzel . Nach ber Verletzung zu
schließen dürfte die Hand verloren sein .

o . Bruchsal . lWeibnachtöfeier » .) Am Ste -
phanstag wurde die Weihnachtsfeier der evan -
gelischen Gemeinde im dichtbesetzten Bürger -
Hossaal abgehalten . Nicht vergessen sei die sin -
nige Feier im Krankenhaus , wo Domänenrat
Loos für die Verwaltung nnd Stadtpfarrer
Böhler für die Insassen Ansprachen hielten .

X Brette » . lZwei 70jährige .) Landwirt
Adolf Konanz nnd der ob seiner Volkstüm -
lichkeit „Oststadtbürgermeister " genannte Karl
Geist durften frohgemut 70 Jahre alt werden .

X Bretten . jTodesfall .) Nachdem kürzlich
erst Lederhändler Böckle heimgernsen wurde ,
ist sehr bald hernach nunmehr seine Witwe
ihm in die Ewigkeit nachgefolgt .

Pforzheim . sScharfe Maßnahme .) Die Po -
lizeidirektion ließ das Geschäft einer Lebens -
mittelhändlerin wegen mangelnder Zuverläs -
sigkeit schließen , weil sie die Höchstvrelse für
Eier überschritten und für das Stück 18 Pfen -
nig verlangt hatte .

Mannheim lSchwere Brandwunden ) erlitt
in der elterlichen Wohnung in Rheinau ein
gjähriger Junge , als er ans Unachtsamkeit
gegen einen ans dem Herde stehentx ' n Topf
heißen Wassers stieß und der Inhalt sich über
ihn ergoß . — Ein ähnlicher Unfall ereignete
sich in Ne » l » ßheim bei Schwetzingen , wo sich

Aus Bruhrain und Kraichgau
Kurze Notizen vom Tage

Stettfeld : Der Zweitälteste Bürger , Bäcker
Josef Schneider , konnte in guter Gesundheit
seinen 81 . Geburtstag begehen . Ter Jubilar
hat ein abenteuerliches Leben hinter sich nnd
kennt Amerika . Afrika und Australien von sei-
nen früheren Fahrten her .

Untergrombach : Einer der ältesten Einwoh -
ner , Fuhrunternehmer Maximilian Zöller ,
konnte in bester Frische und Rüstigkeit seinen
88. Geburtstag begehen .

Miinzesheim : Gemeinderechner i. R . Jakob
Gauch , der 30 Jahre im Dienste der Ge -
meinde stand und sich in dieser Zeit durch hohe
Pslichtaufsassung auszeichnete , konnte jetzt sei-
nen 70. Geburtstag begehen .

Wieseutal : Nach einem ausführlichen Vor -
trag von Kreisobstbauoberinspektor Plock
wurde hier ein Obst - und Gartenbauverein
ins Leben gerufen , dem folgende Leitung vor -
steht : Fritz Mahl , 1 . Vorstand , Julius Knebel ,
2. Vorstand , Ernst Groß , Kassier , Karl Rö -
mer . Schriftführer . Dem Verein sind bereits
30 Mitglieder beigetreten .

Oberöwisheim : Die Eheleute Leo Strauß
und Fran Berta geb . Weiß konnten das Fest
der silbernen Hochzeit begehen .

Malsch bei Wiesloch : Die vor zwei Wochen
mit einem Fuhrwerk verunglückte Elisabeth
Seekircher ist jetzt an den Verletzungen gestor -
ben . Sie erreichte ein Alter von 4S Jahren .

Gösshansen : Als eine der ältesten Einwoh -
nerinnen starb im Alter von 80 Jahren Frau
Christine Psitzenmaier geb . Hartmann .

Kiirnbach : Durch Holz - und Waldarbeiten
konnte die Zahl der Arbeitslosen um etwa
LS verringert werden . — Tie NS . - Frauen -
schast führte hier einen gutbesuchten Mütter -
schulungskurs durch , den Frl . Elleuberger
vom Miltterdienst leitete .

Riuklingen : Ter Altveteran von 1370/71
Andreas Spöck konnte dieser Tage seinen 87.
Geburtstag begehen . — Beim Vergeben der
Waldarbeiten wurden als Arbeitslohn für
den Ster oder 27, Wellen 2 .00—2,50 RM . ver -
einbart .

Sulzseld : Eine Begehung durch den Kreis -
baumwart zeigte , daß die Belange des Obst -
baues hier eine starke Förderung erfahren
haben , aber immer noch sehr ausbaufähig
sind . — Tie NS - Frauenschast veranstaltete
unter Mitwirkung des BTM eine Advents -
feier , in deren Mittelpunkt der Vortrag der
Frauenschastsleiterin Guggolz über „Deutsche
Weihnachten " stand . — Für den Luftschutz
konnten neuerdings 69 Mitglieder gewonnen
werden . — Die Eheleute August Eigenmann
und Frau Katharina feierten das Fest der
silbernen Hochzeit . — Der Radfahrerverein
. .Germania " plant auf Mitte 1936 ein großes
Radfabrerfest anläßlich des 30jährigen Jubi -
läums .

Ranenberg : In der hiesigen Gemeinde
wurde in einer Versammlung der Winzer -
genossenichast der erfreuliche Beschluß gefaßt ,
daß sämtliche Mitglieder ihre Hybridenreben
ausbauen und damit die Schutzmaßnahmen
der Regierung gegen die Reblaus unterstützen .

ein 3 Jahre altes Kind mit heißem Wasser
verbrühte .

Aglasterhause » (bei Mosbach ) . tArbeitsjubi -
lare . ) Die Firma Badische Peitschen - und
Riemeusabrik konnte in diesem Jahre sechs
Arbeitskameraden zu Weihnachten beschenken ,
die auf eine 30- bis 40jährige Tätigkeit im
Betriebe zurückblicken .

H . Baden - Baden . ( Festtage im Oostal . ) Das
Wetter gestaltete sich noch ziemlich günstig ,
wenngleich auch die Schneedecke aus den um -
liegenden Höhen vielfach zum Schmelzen ge-
bracht wurde . Der Sportverkehr war ein
sehr starker . Wer andere Vergnügungen liebte ,
dem war durch die Veranstaltungen der Kur -
Verwaltung auf dem Gebiete von Konzert ,
Theater und Tanz eine Fülle von Gelegen -
heiten geboten .

j . Jockgrim . fUnfall .) Der Lehrling Hugo
Gruber von hier rannte beim Rodel » am sog.
Stegberg an einen Stein und zog sich einen
doppelten Unterschenkelbruch zu .

j . Jockgrim . ^Weihnachtsfeiern .) Tic Weih -
nachtsfeiern wurden eingeleitet durch die Son -
nenwende ber Jugend am Samstag . — Am
Abend des gleichen Tages wurde durch Me
NS . - Kulturgemeiude eine gemeinsame Weih -
nachtsfeier der Vereine durchgeführt , die die
ganze Gemeinde miterlebte Der Saal der
Turnhalle war weihnachtlich ausgeschmückt .
Bürgermeister und Zellenleiter Theisinger bc -
grüßten die Erschienenen . Verschiedene Weih -
nachtsspiele der hiesigen Laienkpieler gelangten
zur Ausführung und auch die von den Ge -
sangvereinen vorgetragenen Lieder fanden all -
gemeinen Anklang . Außerdem trug der hie -
sige Musikverein zur Verschönerung des
Abends bei . Am Sonntagabend wurde die
Verteilung von Weihnachtsgaben an bedürs -
tige Volksgenossen vorgenommen .

Mosbach ( bei Achern ) . lJm Walde verun -
glückt .) Ter ledige Waldarbeiter Emil Heu -
berger aus Ulm bei Oberkirch stürzte ans
fünf Meter Höhe von einer Leiter . Er erlitt
einen Oberschenkelbruch und schwere Rücken -
gnetschungen .

Osfenburg . lTödlicher Motorradunsall . ) In
den frühen Abendstunden des 24 . Dezember
verunglückte der hier wohnhafte 22jährige
Kaufmann Robert Heitz mit seinem Motorrad
tödlich . Heitz , der nur mit geringer Geschwin -
digkeit fuhr , überholte einen Lieferwagen ,
kam hierbei auf der glatten Straße ins Rnt -
schen und schlug mit dem Kops so unglücklich
gegen ein entgegenkommendes Auto , daß er
einen Schädelbruch davontrug . An den schwe-
ren Verletzungen starb der Verunglückte .

Oberkirch . sEhrung von Arbeitsveteranen .)
Betriebsfuhruug und Gefolgschaft der Ma¬
schinenfabrik Gebr . Linck veranstalteten eine
gemeinsame Weihnachtsfeier . Der Landrat
übermittelte siins Arbeitskameraden für eine
30- bis 40jährige Tätigkeit im Betriebe die
Ehrenurkunden der badischen Staatsregiernng .

Lörrach . jTodesfall .) Im Alter von 91
Jahren ist Altstadtrechner Karl Vortisch ge-
storben Er führte jahrzehntelang die Ge -
mcinderechnuug der Kreishauptstadt und ivar
besonders der älteren Generation eine stadt -
bekannte Persönlichkeit .

Rheinfelde » . jVermißt ) wird seit Tonners -
tag die Tochter Erna des hiesigen Einwohners
Gotthold Maier . Das Mädchen war nach
Säckingen gefahren , um auf dem dortigen
Bezirksamt den Patz verlängern zu lassen .
Seither fehlt von dem Mädchen jede Spur .

größer : sie betrug 24131 . Dagegen haben er -
heblich weniger Witwen geheiratet als Wit -
iver , nämlich 522 , während wiederum die ge -
schiedenen Flauem mit 595 eine absolut wie
prozentual höhere Heiratszahl als die Wit -
wen erreichten . Bemerkenswert ist , daß die
Witwer mehr Witwen <205) als geschiedene
Frauen ( 101 ) ehelichten , die geschiedenen Män -
ner dagegen den geschiedenen Frauen ( 101 )
vor den Witwen (56 ) den Vorzug gaben .

Tie Frauen treten , wie bekannt , in der
Mehrzahl einige Altersjahre früher in die
Ehe als die Männer . Im Jahre 1W .4 haben
in Baden 15 Mädchen schon zwischen 16 und 17
Jahren nnd 80 zwischen 17 und 18 Jahren ge-
heiratet . Dann steigen in den folgenden Iah -
ren die Zahlen rasch an und erreichen mit
dem Jahrgang 1924, der 2706 Jungver -
wählte aufweist , ihren höchsten Stand . Von
25 248 Frauen waren mehr als die Hälfte
schon vor Vollendung deö 25. Lebensjahres
und mehr als zwei Drittel vor Vollendung
des 27. Lebensjahres vermählt . Von den Män -
nern haben nur 200 ( gegenüber 2332 Frauen )
vor dem 21 . Lebensjahre geheiratet, ' von die -
sen standen 6 im Alter von 18—19 und S4 im
Alter von 19—20 Jahren . Der Jahrgang zwi -
schen 26 und 27 hatte bei den Männern die
höchste Zahl der Eheschlicßende » . Von den im
Jahre 1934 heiratenden Männern waren
mehr als die Hälfte schon mit 28 Jahren ver -
ehelicht , mit 30 Jahron über zwei Drittel .
Vergleichsweise fei angeführt , daß im letzten
Vorkriegsjahre 1913 bei den Frauen der Jahr -
gang zwischen 22 nnd 23, bei den Männern
der Jahrgang zwischen 25 nnd 26 die höchsten
Heiratszahlen aufweisen : das Heiratsalter ist
also bei den Frauen wie bei den Männern
in der Nachkriegszeit etwas hinausgerückt .

Daß die Männer häufiger als die Frauen
noch im höheren Alter heiraten , ist bekannt .
Mit 60 und mehr Jahren haben im Jahre
1934 noch 184 Männer aber nur 21 Frauen
eine Ehepartiwr gesunden , allerdings waren
von den Männern nur 12 vorher noch nicht
verheiratet gewesen , von den Frauen nur 8.
Bon den 21 Frauen waren 14 mit ihren Ehe -
gatten etwa gleichaltrig , 7 heirateten jüngere
Männer . Untersucht man die Altersunter -
schiebe von Mann und Frau bei den heiraten -
den Paaren des Jahres 1934 näher , so zeigt
sich zunächst , daß 4 Ehen geschlossen wurden ,
bei denen der Mann 26 » nd mehr Jahre jün¬
ger war als die Fran . In einem Fall , bei
dem eine 50jährige Frau einen 21jährigen
Mann heiratete , betrug der Altersunterschied
fast 30 Jahre . Im ganzen war bei den 25 248
Eheschließungen deS Jahres 1984 in 17 791
Fällen ( d . f. rund 70 Prozent ) der Mann älter
als die Frau , in 4005 Fällen (d . s. rnnd 20
Prozent ) die Frau älter als der Mann . In
2462 Fällen (d . s . rund 10 Prozent ) waren
beide Ehegatten gleichaltrig .

Weiternachrichiendiens ?
Wechselnd bewölkt und zeitweilige Nieber -

schlage , teilweise in Schauerform . Bei an -
fänglich kräftigen Südwestwinden noch milder .

Veranstaltungen
„ Viktoria "

, die Geschichte einer Liebe , ein Svitzen »
film im Verleib der Europa , aelanat ab beutlaen
rVteitüa . den 27 . Dezember . Im Rest . Waldstraße
80, zur Erstaufslihruna . Die Titelrolle Ivielt Luise
Ullrich , ilir Partner MatbiaS Wiemann . In den
Beraen und Wiarden Norwegen ? in der Kiistenstait
Beraen ivielt diese aewaltiae Liebcötraaö >dic . Die
Geschichte von der nie erfüllten Liebe zweier iun -
aen Menschen , dem Schloftfräulein Viktoria und dem
MlillerSfohn Johannes ift von erareifenber Mensch¬
lichkeit . — Der ftüm svieaelt in leinen Aufenaus -
nahmen die Atmoivbäre der nordischen Landschaft
wider . „ Ein Krennd füre Leben " betitelt sich ber
Aulturfilm . der im Beivroaramm laust .

^ ran Solle " im Nest « nd im Gloria ! Die Licht -
ivieltbeater Nesi . in der Waldstrahe . und der Glo -
ria - Palast . am Rondellvlav . veranstalten am SamS -
taa . den 38 . Dezember , nachmittaas 2.16 Ufir . Sonn -
taa . den A . Dezember . vormittaaS II Ubr und
nachmittags 2 Uhr . drei weitere Märchenlilmvor -
itellunaen nnd zwar mit den filmen „ !>rau Holle "
nnd „Der verzauberte Prinz ". Karten im Vorver -
kauf an ben Kaisen der beiden Theater .

Perlener « nd Herausgeber : De. il . Nulltet .
Hauptlchrislletter und verantwoUlich für den polittlchen und
wirtlchasispolitilchen Teil Karl S e B I r 11 d ; für Räch,
richten, Handel und Biider : Adalbert Holelten : für
Baden . Lolales Siwi , » Unterhaltung Cur! Scheid ! lllr
die Wochenlchrlsi „Pyramide' : Kart I o l>o ; für Anzeigen -
Heinrich Tchri « » er : fflmtt. in Narl « rut>e . Karl . ^ riedrtch^
Strafte fli U - Sprech» » » »« der Schrillte,lung von n
!>,« 12 Uhr Berliner illteitung SB $ f t <( I , T
Berlin . WitmerSdorl . llvtandllr 134 stermprecher H 7

'
Mimeriidlirt S5S1 - ftfi ? unverlanal« Veitrag , Ober ,
nimm , die SchriMeituna leine Nerantwortung _
D. A , XI . 3 &- 9137 - Druck bei ffl. Braun « mbH

ftorl#rub« ( ifloden ) . Nari .striedrich .SIrafte Nr U.
Lurzelt ist Preisliste Nr. S vom l . 7 . 35 gilltlg .
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Der rätselhafte Kriminal fall !
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bieten wir In unserem Hause In reicher Auswahl und alles sehr preiswert

Reste mi '

damaste

fürVowleu . 9unscfj
Rheinpfälzer Rotwein >-" .45
Rheinpfälz . Weißwein >-" ,48
Obstschaumwein . . '/. fi. 1 .10
Rum - llerschnitt' /i f > 3 .- >/, n 1 .60
flrrak-Werschn.

1/, fi . z .zz v, fi .1.70

Preiswerte Weine
1934 Pranku/Bilerer w-, itr- n . Q.si . - .75
34 Dfirkh . FeuertierB r-,itr- n . o. Gi. -.78
DeutscherWermut l «- « . gl - .75
Malaga u . Tarragona Lt .- Fi . o . Gi . 1 .10
Oppermann -Sekt 2 .00

! in 1 . 80
( Sekt ) 1/1Fl . Hiusmarks , gar .Flasehingir.

9einkoff- Marinaden
Heringssalat % Pfd . .40
Fleischsalat y2 ra . -.45
Matjessalat y2 Pfd . - .48
Majonnaise % Pfd . -.55
Roll- od . Bismarckh . 3 st. .28

Belli-, Roll - 1. Bismarck- ^ - . 43
HE RINGES - 78

Zitronen io stück -.30
Erdbeeren '/. n . - d . 1 .10
Pfirsiche 1/, frucht 1/, n .- d. 1 .20
Ananas inScheibenViN .- D . 1 .65
Frische Ananas . . . Pfd. 1 .40

Pfeffermünz -
Sherry - Brandy -
Goldwasser -
Curacao usw .

Liköre
" FI. 2 . 90

Vermietungen ,

oder früher
Auf 1. April

? -Zimmer-Wohnung
mit eingerichtetem Bad , Zentralheizung
und sonstigem Zubehör <Bahnhofnähe >
zu »ermieten . Die Wohnung .vird
wunschgemäß hergerichtet und eignet sich
ebensowohl sllr ruhigen Bllro - oder
Geschäftsbetrieb . Angeb . unt . Nr . 927S
an das Tagblattbiiro erbeten .

s
s
hpl u- Zimmer

Möbel a "
2u

* rl

fortwährend
Hischmann ,

Zähringersir . 29 .

dausongeneilte
llber 45 I ., evtl .
auch halbtags ge -
sucht . Kaisers » . 100 ,
Laden .

W

Wurstwaren
Schweinskopfi Gele« , v,Pf. -.55
Hamburger PreBsack - - ^ ^ - .70
Teewurst y2 pw. -.75
Schinken roh % Pfd. -.90
Schinken gekocht . . . y2 Pfd . -.95
Diverse Rouladen % pfd . - ,95

Langenbach - Sekt - • v , Flasche 2 .25
19320untersblum.Steinberĝ Gii -iO
1933 Mesenicher % * . m. Gi - 1 .20
1929 St. tmillon • v » fi . m. gi . 1 .60
1924Haut Sauternesv . fi . m . ci . 2 .75

Eine Riesenauswahi der originellst.

Scherzartikel
auf Extratischen

Im Lichthof ausgelegt

Heringe i .Gelee . . 2 Port. -.29
Bratheringei vsrtch .Tunk .ov.D. - .38
Fettheringe i.Toni. , 270gr.-Do»e -.32
Seelachsschnitzel o«f. y»w - -.45
Kanad .Räucheraal *4 Pfd. -.85

Pfund .90
Verkauf soweit Vorrat !

UNION
vereinigte kaufstätten gmbh

Spirituosen
Liköre in viel. Geschmacksricht-, Fl. 1 .90
Uleinbrandiierschn . v 1Fi.2 .45 1/2Fi.i .35
Weinbrand '/. Fi. 2 .80 & FI 1 .50
Schlichte Korn uter- Fi. 3 .40
Zu/elschgen«iasser I/1Fi.3 .S0 I/2Fii . 85
Kirschwasser/ji -MS 1/^ 2 . 25

IllllllllillllllllllllllliÜI

130 cm breit , weiß u . bunt h h
per Meter I .50 120 - T >

Prim » Qualitäten ■ ■

Arthur * Baer
Kaiserstp . 193 1 Treppehoch

Amtliche Anzeigen
Sicherheit , Reinlichkeit und Be »
«uenilichtcit der LrlsstraKen

Mit Zustimmung des BezirlSratS
und nach VollziehbarkeitSerklärung
durch den Herrn LandeSlornmissitr tu
Karlsruhe wird folgende

bezirkspolizeiliche Vorschrift
llber die Aenderung der bezirlspilizet »
lichen Vorschrift llber die Sicherheit ,
Reinlichkeit und Beauemlichkeit der
LrtSstraben fllr den Amtsbezirk Bret -
ten autzer der AmtSstadt vom 13 . Ok»
tober 1910 erlassen :

Einziger Paragraph
Absatz 1 und 2 des <j 4 obiger be¬

zirkspolizeilicher Vorschrist werden auf »
gehoben .

Bretten , den 11 . Dezember 1935 .Bad . Bezirksamt .

Register -Einträgungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregtstereinträge
Edmund Eberhard . Nachs ., Karl »-

ruhe . Einzellausmann : Edmund Eber -
hard , Kausmann , Karlsruhe

Schweifttechnit Gesellschaf,
'

fllr Elel >
tro »Autogcnc Schuieißungen mi » be»
schränkte » Hastung in jiarlSruhe . Durch
Beschlutz der Gesellschasterversammlung
vom 2g . November 1935 wurde der
Gesellschastsvertrag Ii j 1 geändert .
Die Firma ist danach geändert in :
Schweißtechnik Karlsruhe , Gesellschalt
sllr Elektro -Autogene Schweibungen mit
beschränkter Haftung .

Allianz und Stungarter Berel « , Ber -
sicherungs -AItiengesellschast , Zweignie -
derlafsung Karlsruhe , vorm Badisch «
Feuerversicherungsbank in Karlsruhe .
Dr . Ernft -JustuS Ruperti und Maxi -
milian Eichbaum find aus dem Vor »
stand ausgeschieden .

David Turner , Karlsruher Sacksabrlt
Gesellschaft mit beschränkter Haltung in
Karlsruhe . Wegen Vorhandenseins
von Vermögen wird die Liquidation
wieder ausgenommen . Leopold Schnei -
der , Bankbeamter , Karlsruhe ist Liaui .
dator .

Unser lieber , herzensguter
Jeden Samstag neu :

Martin Klopstoch
Ist heute nacht nach schwerem Leiden ver¬
schieden .

Karlsruhe , 25 . Dezember 1935 .
Hübschstraße 19 .

Im Namen der Familie :

Martha Klopstock , geb. Stern

Beerdigung : Freitag , 12 Uhr .
Beileidsbesuche sind dankend verbeten .

Jltaltewte
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "
16 Seiten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltu ngstell

'
• ; y TT "

Einzelnummer . 10 Pfennig

Monatsbezug für » KTc -BezIeher , . . 25 Pfennig

Todes -Anzeige
Unser treuer Mitarbeiter und Betriebsführer , Herr

Martin Klopstock
ist nach kurzem Krankenlager heute verschieden .

Fast vierzig Jahre hat er hingebungsvoll und rastlos
in unseren Unternehmungen gewirkt , jedem ein Vorbild ,
von allen auch ob seiner gerechten Fürsorge hoch geschätzt .

Wir werden sein Andenken in Ehren halten .
Karlsruhe , 25 . Dezember 1935.Mannheim ,

Die Firmen
Geschwister Knopf und Filialen ,
Hermann Schmoller & Cie .,
ihre Betriebsführer u . Gefolgschaften

Probenummer kostenlos

nniMRK n
Samstag , 28. Dezember 1935, 20 . 15 Uhr in der Städt . Festhalle

Kartenvorverkauf bei : Karl Röckl , Karlstr . 23 , Musikalienhaus
Müller , Kaisentr ., Pelz - u. Hutgeschäft Zeumer , Kaiserstr .

Näheres siehe Plakatsäulen .

Empfehlungen

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubung o
D. Robhaare O . DU

Spezialwerkstätte
Blenr , Kreuzstr . 5
ib .Zirkel ! Tel . 3032

JniÄotMtai
liefert
und b

ffi . tam

liefert rasch
und billip

G . m.
b. H .

Karlfriedrichstr . 14

Für die wohltuenden Beweise der Anteilnahme
an dem schweren Verluste meiner lieben Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

frau Friederike Pfirrmann
verw . Gutekunst

sagen wir unseren herzlichsten Dank . Ganz besonders
sei unser Dank Herrn Stadtpfarrer Braun für seine
überaus tief zu Herzen gehenden Trostworte auf eine
bessere Heimat . Ebenso sei unser Dank dem Vor¬
stand der Karlsruher Lebensversicherungs -Bank A .-G .,
der Kameradschafts -Vereinigung der Karlsruher Le-
'oensversicherungs -Bank A .-G ., sowie der Arbeits¬
kameradinnen der Verstorbenen .

Robert Zschockelt und Frau
geb . Gutekunst

und Tochter Margarete

Vö lig unerwartet ist am ersten Weihnachts¬

feiertag unser lieber Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Dipl .- ing .

Karl Gössel
Leutnant der Reserve und Kampfflieger

Ritter des E . K . I. und II . Klasse und sonstiger
hoher Auszeichnungen

im Alter von 41 Jahren von seinem mit großer
Geduld ertragenem schweren Kriegsleiden
durch einen sanften Tod erlöst worden .

In tiefer Trauer :

Familie Konrad Gössel

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1935
Kriegsstraße 97

Die Beisetzung findet am Sonnabend 2 1/ , Uhr statt .

Wisches
SwisWler

Freitag , den
27 . Dezember 193 »,

F 11 ( Freitag »
miete ) . Th .- Gem .,

II . S .- Kr . . und
901 —1000 .

Der Nobelpreis
Komödie von

Bergman
Regie : v. d . Trenck .
Mitwirkende : Ervig ,

Frauendorser ,
Paust . Gemmecke ,
Graeber , Kloeble ,
Mickiels , Schudde .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 . 15 Uhr .

Preise C
( 0,80 —4,50 RM .) .

Samstag . 28 . Dez .
AVendS : Der Teu .

fel im Dorf .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Rastatt
Das landwirtschaftliche EutschuldunaS -

Versahren illr Joses Braun in Söllin -
ge » b. Rastatt wurde am 19 . IL. nach
Bestätigung deS SntschuldungSplan « auf -
gehoben .

Vimbuch
Jagdverpachtung

Die Gemeinde Vimbuch versteigert
am Samstag , den 28 . Dezember 1933 ,
nachmittags 2 Uhr , °m Rathaus , die
Jagdverpachtung der Gemeindetagd mit
435 Hektar Feld , vom 1. Februar 1936
an , aus die Dauer von 9 Jahren , nach
den neuen gesetzlichen Bestimmungen .

Die Bedingungen werden bei der
Versteigerung bekanntgegeben .

]

Caf £

DEON
Heute
FREITAG
abend

( Besuchen
Sie unseren

deA-
doch haarscharf ging er an dem
Artikel vorbei , der ihn gerade
interessierte . — Erziehungs - u.
Haushaltsfragen , Sport , Mode ,
Kunst und Literatur finden im
Karlsruher Tagblatt eingehende
Behandlung .

Junker & Ruh , in
Kommode biS ein -
sechster MöbelauS -
stattung , wegen Äe <
schästSverleg .z .gün -
lügen Preisen zu
Verl . Steinbach ,

Douglasstraße 10 ,
2 Treppen , links .

gebr . , neu bezog .,
sehr billig ,

Couch ,
neu und gebr .

St. Dörr , Mark -
grasenstr .43 , 2.Hof .

Quarzhandlampe
Ortg . Handiampe ,

cm . Badewanne , im .
« inderbadewanue ,

alles tadellos , weg .
Umzug zu verkauf .
Ang . u . Nr . 9278

ans 2 .«atiInitSlto .

Große Partien

IMen
Saftige . . Pfund 20

Mandarinen
Süße . . . Pfund 23

Ptannhuch
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